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Die zweite Verurteilung des 
Hauptmanns Dreyfus.

Wie w ir  schon am Sonnabend Abend durch 
Extrablatt mittheilten, ist Dreysns in der 
Schlußsitzung des Renner Kriegsgerichts am 
^»„atzend abermals des Landesverraths 
ichiildig gesprochen und unter Zubilligung 
mildernder Umstände zu zehn Jahre» Festung 
" "u r th e ilt  worden. Die Nachricht von 
^e y fu s ' Verurtheilnng wurde in P a ris  am 
Sonnabend Abend durch Extrablätter rasch 
, ^ " i t e t  und von einem Theil der Be- 

mkerung m it unverhohlener Befriedigung 
„"W am m en, wenngleich die Zubilligung 
lSn E^"ber Umstände Erstannen erweckte, 
sre»»'!!,"^ Wolffs Bureau trotz der dreyfus- 
n i e l d ? Tendenz seiner Berichterstattung 
so»d - Die Boulevards waren belebt, be- 

^^.lkbhast ai»g es vor den Redaktionen 
slan»?E>o»alistischen B lä tte r zn, welche ge- 
E« , '?>d große Tafeln m it der Aufschrift 

Die Heer" bcransgesteckt haben.
Polizei duldete nirgends Ansammlungen.

Zugänge zu den Zeitungsdruckereien 
banz außergewöhnlichen Anblick 

^ " 'e  Wahre Armee von Zeitnngs- 
Rlä?» u wartete auf die Ausgabe von 
^  "n  »' und der Polizeikommissar mutzte 
„ '/^? k !.°u d e re n  Ordnungsdienst einrichten, 
A ls^.se, » ^ " "  ^u verhindern zwischen den 
M eld,n« ^ Zeitungen. Eine weitere 
Meldung vom Sonnabend Abend besagt: 
Auf den Boulevards ist es gegenwärtig sehr 
elebt. Aus den Gebäuden der „L ibre 

Parole nnd der Antisemitenliga sind Fahnen 
aufgezogen. I n  der Nähe der Börse nnd an 
einigen anderen Punkten sind besondere V or­
sichtsmaßregeln getroffen. Jedoch ist die 
Ruhe bisher nicht gestört worden und bisher 
fanden keinerlei Straßenkundgebungen statt. 
— Vor den festlich beleuchteten Räumen der 
»Libre Parole" hatte sich eine große Menschen­
menge angesammelt, welche Hochrufe auf 
das Heer ausbrachte nnd die Marseillaise 
sang. Ei» starkes Polizeiaufgebot riickte zur 
Wiederherstellung der Ordnung heran. Tele­
gramme der Präfekten an den M inister des 
Innern berichten, daß keinerlei Ruhestörungen 
vorgekommen sind. Um Mitternacht herrschte 
hier völlige Ruhe. —  I n  Rennes waren die

seit Sonnabend früh an den Hauptpunkten 
der S tadt aufgestellten Truppe» bis abends 
auf ihren Posten belasten worden und bleiben 
dort, bis neue Befehle eingehen. Auf der 

Place de la Rspublique" und der „Place 
de la M arine" veranlassen die dort postirte» 
Gendarmen die Menge auseinanderzugehen. 
Irgend ein erheblicher Zwischenfall hat sich 
nicht ereignet. Gegen 9 Uhr abends wurden 
in einem Cafe Rufe »Es lebe die Armee!" 
ausgestoßen, das Cafe wurde geräumt und 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Demange 
besuchte Dreyfus in einem Nebeuraume des 
Verhandlungssaales, umarmte ihn und brach 
in Thränen aus. T ie f bewegt zog er sich 
nach kurzer Zeit zurück. —  Labori und 
Demange sind schon Sonnabend Abend nach 
P aris  zurückgekehrt.

Vom Sonntag w ird  aus P aris  gemeldet: 
H ier ist alles ruh ig ; P a ris  bietet dasselbe 
B ild  wie alle Sonntage. Auf den Boulevards 
bewegen sich zahlreiche Spaziergänger. Gegen 
vier Uhr nachmittags setzte Regen ein. Auch 
in der Rue Chabrol herrscht Ruhe. Die 
Polizei hat Arzneien fü r vier der dort Ein 
geschlossenen gesandt, die infolge des Genusses 
von auf dem Dache gesammeltem Regenwasser 
an Dysenterie erkrankt sind.

Die revisionistischen B lätter Protestiren 
lebhaft gegen die Verurtheilung des Haupt­
manns Dreyfus. Die Richter, sagen sie, 
wollten die Vertheidigung des Generalstabes 
aufnehmen, und der Kampf zwischen der 
Z iv il-  und der M ilitä rjus tiz  dauere fort. 
Für die Frechheit und den Fanatismus der 
Dreyfnsards ist folgender Erguß Aves 
Gnyot's im „S iöcle" ein Muster: Die fünf 
Osfiziere, welche Dreyfus schuldig sprachen, 
fällten ein Urtheil, welches ein Muster von 
Feigheit nnd JesnitiSnnis bleiben Wird. 
Diese Offiziere hatten die klarste Ueber­
zeugung, daß Dreyfus unschuldig sei, sie ver- 
„rtheilten ihn aber gleichwohl, weil sie die 
Generale vor den Konsequenzen der Ver­
brechen retten wollten, welche diese seit den 
fünf Jahren angehäuft hatten. Die fünf 
Osfiziere irren, wenn sie glauben, das ange­
strebte Z ie l erreicht zu haben. Die Regie­
rung muß Mercier wegen falschen Zeugnisses 
sofort verhaften lasten. W ir  werden uns 
niemals vor diesem widersinnigen Urtheil

Ums Brot.
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlivvenbach.

( H e r b e r t  R i v u l e t . )
-----------------  (Nachdruck verboten.)

(27. Fortsetzung.)
c«»- wüßte nicht, was Sie m ir zu 
w ü th ig s te n " , versetzte sie stolz und hoch-

. .  »Immer so spröde, schöne Königin", 
lochte er spöttisch. „S ie  müssen es schon 
lange bemerkt haben, daß ich rasend in Sie 
verliebt b in."

„B itte , verschonen S ie mich gütigst m it 
diesen m ir unangenehmen Versicherungen", 
erwiderte sie m it schueideuder Kälte.

E r lachte frech.
.. „Oho, Sie kommen m ir so nicht fo rt, erst 

wüsten Sie m ir einen Kuß geben, ich habe 
Sie schon lange darum bitten wollen."

E r legte den Arm  um sie und wollte sie 
?n sich ziehen, seine Lippen näherten sich 
chrem Munde. „N icht so spröde, schönes 
Kind", lachte er roh.

Sie stieß ihn so heftig von sich, daß er 
taumelte, dann flog sie wie ein P fe il davon, 
und er folgte ih r keuchend, drohende Worte 
ausstoßeud.

Bei einer scharfen Biegung des Weges 
kühlte sie sich Plötzlich von zwei Armen um- 
kaßt, in die sie wie ein gescheuchter Vogel 
geflogen w a r ;  Haßfelds Stimme fragte in 
höchstem Erstaunen, was ih r sei.

„Schützen Sie mich vor jenem Unver­
schämten, er wollte mich gewaltsam küssen." 
^  Ein w ilder Fluch g lit t  über Haßselds 
Lippen.

„S ie  werden diese Dame sofort um Ent­
schuldigung bitten, Herr G ärtner", schrie er 
heftig.

beugen; w ir  werden die Revision verlangen 
und werden sie erreichen. I n  der ganzen 
zivilisirten W elt w ird  ein S turm  der Ent­
rüstung und der Verachtung gegen die fünf 
Richter losbrechen; sdie Empörung w ird  sich 
in erhöhtem Maße schon in Frankreich selbst 
gegen die Dreyfusards richten, wen» diese 
die Dinge noch weiter auf die Spitze treiben 
w ill.) Das Ausland w ird  fragen, was aus 
Frankreich geworden ist, daß daselbst solche 
Infam ien (von den Dreyfnsards) begangen 
werden können. —  Clömenceau sagt in einem 
Artikel der „Aurore", es sei schon ein unge­
heurer Gewinn, daß zwei Offiziere sich über 
den Korpsgeist erhoben und nur der Stimme 
des Gewissens gehorcht haben. Die Heuchelei 
des Urtheils trete in dem Strafausmaße zu 
Tage, durch das der Regierung die Möglich 
keit geboten werden soll, den Vernrtheilten, 
welcher bereits fünf Jahre Deportation ver­
büßt hat, auf Grund des Gesetzes im 
Gnadenwege freizulassen. Cornsly führt im 
„F igaro" aus, er beuge sich vor dem Urtheil, 
aber er verstehe die mildernden Umstände 
nicht und setze voraus, daß diese zn einer 
Aufhebung des Urtheils führe» müßten. 
„M u th  und Handeln", sagt der Sozialisten- 
führer Jaurös, „und der Sieg ist gewiß". 
Die antirevisionistischen B lätter sehen in 
dem Urtheil den Triumph Frankreichs über 
Umtriebe und Aufwiegelung. „P e tit 
Jou rna l", das verbreiteste B la tt von Paris , 
sagt, das U rtheil von 1894 sei glänzend be­
stätigt worden. „P e tit Puristen" führt 
aus, man müsse das Urtheil als gesetz 
mäßige W ahrheit nnd den Schluß der 
traurigen Angelegenheit betrachten. Die 
radikalen Kreise kritisiren das Urtheil anfs 
schärfste. Sie sagen, die Richter hätten 
durch Zubilligung mildernder Umstände ein­
gestanden, daß sie Dreyfus im Innersten 
ihrer Seele fü r unschuldig halten und ihn 
nur vernrtheilten, um die Generale zn 
decken.

Wie es heißt, werden die fünf Jahr's 
welche Dreyfus auf der Teufelsinsel zu­
brachte, in die Strafe eingerechnet werden.

Der junge, wüste Mensch lachte höhnisch.
„F ä llt  m ir garnicht ein", versetzte er 

grob, „es w ar nur ein kleiner Scherz."
„Den Sie in Zukunft unterlassen werden. 

Verstehen Sie m ich? Und nun noch ein­
mal, werden Sie sich entschuldigen?"

„ M i t  welchem Recht treten Sie fü r diese 
verfolgte Unschuld e in ?" fragte Franz 
Gärtner spitz.

„Ich  bin der Freund und frühere Re­
gimentskamerad ihres Bruders und stehe 
hier an seiner Stelle."

„Um die Ehre einer Gouvernante zu 
retten? Pah."

„Schurke", knirschte Haßfeld zwischen den 
Zähnen, „D u  wirst m ir fü r Deine Unver­
schämtheit Rechenschaft geben."

„Ich  denke nicht daran", lachte Gärtner 
und wollte sich entfernen.

„So werde ich Dich dazu zwingen", rie f 
Haßfeld außer sich. Seine Reitgerte sauste 
in wuchtigem Schlage über die Schulter des 
andern, Gertrud sah seine Augen funkeln, 
wie die eines Löwen, der sich auf seine 
Beute stürzt. „Jetzt wirst Du m ir die Ge­
nugthuung nicht mehr verweigern können!"

Der Geschlagene wollte sich auf seinen 
Gegner stürzen, aber Haßfeld zog ruhig einen 
Revolver hervor und sagte m it furchtbarer 
Drohung : „Ich  schieße Sie nieder wie einen 
Hund, wenn Sie es wagen, mich anzurühren !"

„S ie  sollen au mich denken", zischte der 
junge M ann in  blinder Wuth, „S ie  sollen 
es, bei G o t t !"

Dann eilte er hinweg.
„Nehmen Sie meinen Arm, gnädiges 

Fräule in", bat Haßfeld m it völlig veränderter 
Stim m e", „ich führe S ie nach Hause."

Gertrud zitterte am ganzen Körper, er

Eine Dreysns überreichte Adresse (!) Verhaftungen vor.

nach Corsica in den festen Platz Corte über- 
sührt werden.

Ministerpräsident Waldeck-Ronstean hat 
Sonnabend Abend zahlreiche Telegramme 
erhalten, die Regierung auffordernd, in ihrer 
P o litik  der Veriheidigung der repnblikani- 
scheu Einrichtungen zu beharren. Sonntag 
oder Montag w ird  der Ministerpräsident 
Waldeck - Rousseau Demange emgfangen, 
welcher m it ihm über die aus dem Renneser 
Prozesse sich ergebenden Rechtsfragen be­
rathen soll.

Der Advokat M ornard  theilte einem 
Berichterstatter m it, es verlaute, das 
Kriegsgericht habe ein Gnadengesuch abge­
faßt, dahin gehend, daß Dreyfus nicht anfs 
neue dem Degradirungsakte unterworfen 
werde. E in nationalistisches B la tt be­
hauptet, die Mehrheit des Kriegsgerichtes 
hätte mildernde Umstände zugebilligt, weil 
sie Esterhazy fü r den Mitschuldigen des 
Dreyfus hielte. — D r e y f u s  hat Sonn­
abend Vorm ittag das R e v i s i o n s g e s u c h  
gegen das Urtheil des Kriegsgerichts u n t e r ­
z e i c h n e t .

Sonnabend Abend fanden in  Marseille 
vor dem Hause der Patrio ten liga Ruhe­
störungen statt, die Polizei nahm etwa 10 
Verhaftungen vor. —  Der Kongreß der 
sozialistischen Parte i im Departement 
Bonches-du-Nhöne, welcher Sonnabend V or­
mittag in Marseille zusammentrat, nahm 
eine Tagesordnung an, in welcher das 
Urtheil in  dem Prozesse Dreysns in sehr 
heftigen Ausdrücken verurtheilt w ird. 
(Dreyfusards und Sozialisten halten natürlich 
nach wie vor zusammen.) —  I »  Belfort 
fanden Sonnabend Abend während des 
Zapfenstreiches Kundgebungen statt. Es er­
tönten die Rufe: „Es lebe das Heer!"
Nieder m it den Juden!" Später sammelten 

sich etwa 100 Personen vor dem Hanse des 
Bruders des Hanptmanns Dreyfus, Jacqnes 
Dreyfus, an und zertrümmerten durch S te in­
würfe den größten Theil der Fensterscheiben 
und Fensterläden. D ie Gendarmerie zer­
streute die Ruhestörer und nahm mehrere

tragt die Unterschriften zahlreicher Professoren, 
Schriftsteller und Künstler. — Gerücht­
weise verlautet in Rennes, Dreyfus werde

merkte es und sagte entschuldigend: „Es 
ist m ir sehr peinlich, daß Sie Zeuge dieses 
unliebsamen Auftrittes waren, verzeihen Sie 
m ir meine Heftigkeit."

„Werden Sie sich m it ihm schießen?^ 
fragte sie, und es lag eine heiße Seelen 
angst in  der Frage. „ M i r  ist so bange um 
S ie."

„G e rtru d !" —  Ein w ilder Jubel brach 
sich in  dem einen W ort Bahn, so liegt Ihnen 
etwas an m ir, so bin ich Ihnen etwas 
w e rth?"

E r hatte ihren A rm  fallen lassen und 
schwankte, als blende ihn ein grelles Licht.

Sie brach in ein leidenschaftliches 
Weinen aus, und dann floh sie, als werde sie 
verfolgt.

E r aber w arf sich in  das vom Abendtau 
feuchte Moos des Parkes nieder und 
stöhnte: O, wenn er mich treffen würde, 
wenn m ir seine Kugel dieses elende Leben 
nähme, das m ir seit heute so süß und 
wonnevoll und doch so werthlos scheint, un­
möglich, es weiterzuschleppen!"

X V .
Weinachten zu Hanse.

Nachdem Gertrud Holmstein verlassen, 
quälte sie eine tödtliche Unruhe über den 
Ausgang des Zweikampfes. Sie und Haß­
feld hatten sich nicht mehr gesehen, er blieb 
an dem Abend unsichtbar, früh am andern 
Tage reisten Stürzkobers ab, nnd Wochen 
vergingen, ehe sie etwas erfuhr. Sie konnte 
niemand bitten, ih r zu schreiben, und die 
Korrespondenz zwischen Herrn Gärtner 8sn. 
und seiner Schwester w ar keine eifrige.

Keine Kunde drang bis in die entfernte 
Gegend, kein W ort, das ih r Gewißheit gab. 
S ie sah durch die seelischen Kämpfe so ange-

Obgleich die Dreysusaffaire als solche 
das Ausland nichts angeht, w ird  auch aus 
Budapest eine Straßenkundgebung gemeldet,

griffen aus, als ob sie eine schwere Krank­
heit durchgemacht hätte.

E r fragte niemand danach, sie wurde ja  
bezahlt und mußte die hohe Gage ver­
dienen. Wer kümmert sich viel um die 
Freuden und Leiden einer armen Gouver­
nante ?

S ie waren schon beinahe einen M onat zu 
Hause, da erzählte ein Freund Herrn 
Stürzkobers, der aus B e rlin  kam, daß Haß­
feld tödtlich verwundet sei, es hieß, er habe 
einen Unfall auf der Jagd gehabt; man 
vermuthe aber, daß ein Duell der wahre 
Grund gewesen.

„D er arme Teufel, er hat kein beneidens- 
werthes Los m it dieser F rau ", fuhr der alte 
Herr gesprächig fort, sie soll ihn übrigens so 
gut, wie sie es eben versteht, pflegen."

„W as mag Wohl die Ursache gewesen 
sein, und wer w ar sein Gegner? fragte
Frau Stürzkober vo ll Neugier.

„Ich  weiß es nicht, eine Meinungsver­
schiedenheit beim Kartenspiel, ein schnell 
übelgenommenes W o r t ;  Franz Gärtner ist 
seitdem verreist, man glaubt, Haßseld habe 
sich m it ihm geschossen."

»Haßfeld muß doch durch seine Frau 
sehr reich sein. „D e r alte B ierbrauer
Schmidtchen w ar ein M illio n ä r, wie ich 
hörte."

„Ja . Und er war so rücksichtsvoll, gleich 
nach der Heirath zu sterben, das junge Paar 
war noch auf der Hochzeitsreise. Die
Schwiegermutter lebte zuerst bei ihnen und 
machte Haßfeld das Leben sauer. Zum
Glück verzankte sie sich m it der Tochter und 
zog fort, sie ist in  der Schweiz und belästigt 
den Schwiegersohn nicht weiter."



welche dort zweifellos von jüdischer S e ite  
inszenirt w orden ist. E ine G ruppe junger 
Leute zog in  der N acht zum S o n n ta g  vor 
das französische G eneralkonsulat, wo sie 
R u fe : „Hoch D re y su s !" „Lsrorrt M e rc ie r !" 
ausstießen. D ie P o lize i schritt sofort ein 
und zerstreute die D em onstranten.

D ie „Ageuce H av as"  dem eutirt formell 
d as  G erücht, wonach G eneral G allife t seine 
Demission a ls  K riegsm inister gegeben hätte . 
Gegen das A bendblatt, welches das Gerücht 
verb re ite t hatte , soll das V erfahren  wegen 
V erb re itung  einer falschen Nachricht einge­
leitet werden.

Politische Tagesschau.
Z u r  i n n e r e n  L a g e  w endet sich die 

halbamtliche „B erlin e r K orrespondenz" i» 
einem Artikel gegen den V o rw u rf der „Kon­
servativen K orresp.", daß die R eg ie rung  eine 
D egradation  der landrath lichen S te llu n g  
bewirkt und dam it den Abbruch eines schönen 
Stückes a lte r  preußischer T ra d itio n  herbei­
geführt habe. E in  zw eiter A rtikel der „B erl. 
Korresp." weist d a rau f  hin , daß die „A grar- 
Korresp." Edm und K lappers demagogische V er­
hetzung treibe. —  Z u  dem Vorgehen der 
R eg ie rung  gegen den B und  der Laudw irthe 
bemerkt die „K renzztg .": W ir  möchten be­
zweifeln, ob die R egierung  gu t thu t, dem 
B unde der L andw irthe gerade diejenigen 
Elem ente zu entziehen, die b isher mäßigend 
auf ihn eingewirkt und ihn vor Einseitigkeit 
zu schützen sich bemüht haben." Die 
„Deutsche T agesztg ." schreibt: „W ir er­
fahren au s bester Quelle, daß die Verfiignng 
gegen den B und der L andw irthe nicht »nr 
thatsächlich ergangen, sondern daß die N oth- 
wendigkeit eines solchen V orgehens ausdrück­
lich m it dem Hinweise auf demnächst bevor­
stehende Neuwahlen begründet ist." —  D a s ­
selbe B la tt  erklärt die Nachricht, daß die 
B niidesvertretnng in Sachse» die konservative 
P arte ile itung  aufgefordert habe, sämmtliche 
B eam tenkandidatnren zurückzuziehen, voll­
kommen «»richtig sei. U nter sämmtlichen 
K andidaten sei » n r ein B eam ter, der von 
dem B unde m it aufgestellt ist.

Nach einer M eldung  a u s  W i e n  wurde 
am S o n n ta g  der S te rb e ta g  der Kaiserin 
E lisabeth im ganzen Reiche in stiller T ra u e r  
begangen. D ie Nische in  der K apuzinergrnft, 
in welcher der S arkophag  der Kaiserin steht, 
w ar in einen B lum enhain  um gew andelt. Um 
7 U hr früh  erschien der Kaiser in  B egleitung 
der Prinzessin G isela und des P rin zen  
K onrad von B ayern  in der G ru ft, um ein 
stilles G ebet zu verrichten. Die Prinzessin 
Gisela legte eine» K ranz nieder. I m  Laufe 
des V o rm ittag s  besuchten die E rzherzogin 
M a ria  Therese, die Erzherzoge F ra n z  
F erd inand , Ludw ig V iktor und andere M it ­
glieder des kaiserlichen H auses die G ru ft, 
legten Blum engew inde nieder und verrichteten 
am S a rg e  Gebete. Am N achm ittage w urden 
in der H ofbnrg-Pfarrk irche die V igilien ge­
le sen .'—  A us B u d a p e s t  w ird  dazu vom 
S o n n tag  gem eldet: Säm m tliche M orgen-

G ertru d  eilte, sobald m an den Tisch ver­
ließ, in  ih r  Z im m er. D ie verschiedenartig­
sten Gefühle dnrchtobten ih r  Herz. S ie  
ha tte  fo rtw ährend  an  Habfeld denken 
müssen, seit der heftigen Auseinandersetzung 
zwischen ihm  und G ä r tn e r. M ännlich und 
energisch ha tte  er dagestanden, es w a r  doch 
Schneidigkeit in ihm. S ie  verm ißte den 
M angel an  Festigkeit und S ta h lk ra f t früher 
oft, jetzt sagte sie sich m it scheuer F reude, 
daß es n u r des ziindeudeu Funkens bedurft 
hatte , um diese Eigenschaften zu wecken, die 
sie beim M anne  besonders hoch stellte.

D aß  er fü r sie l i t t  und vielleicht starb, 
erschütterte sie so mächtig, daß sie keinen 
anderen Gedanken hegen konnte. Wie 
sehnte sie sich darnach, zu ihm hinzueilen, 
ihn zu p flegen ; und wenn er wirklich dem 
Tode u n re ttb a r  anheim fiel, dann hätte  sie 
ihm d as  G eheim niß ih res  stolzen H erzens 
verra th en , sie hä tte  es ihm  n u r einm al 
sagen m ü s s e n ,  daß er ih r  theuer gewesen, 
seit den T agen  im  sonnigen I ta l ie n .  E rst 
jetzt, wo sie ihn verlieren  sollte, w ußte sie 
es, wie nam enlos sie ihn liebte, und da sie 
ihn sterbend glaubte, schien es ih r  kein Un­
recht m ehr.

H abfeld ha tte  seinem G egner gegenüber­
gestanden m it dem tra u rig e n  Lächeln auf 
dem bleichen Gesicht, dann w a r  er la u tlo s  
zusammengebrochen.

F ra n z  G ä r tn e r  t r a t  tief erschüttert auf 
ihn zu, der V erw undete winkte ihm , sich 
ö" niederzubeugen und flüsterte m it 
schwacher S tim m e : „B itte , schweigen S ie  
über den G rund  des Zweikampfes, es ist 
vielleicht der letzte Wunsch eines S te rb e n ­
den."

D er junge M a n n  versprach es bewegt 
und h ielt W o rt, er verreiste auf ein J a h r ,  
und a ls  er w iederkam , dachte niem and mehr 
au  die Sache.

(Fortsetzung folgt.)

b lä tte r  feiern in  tief empfundenen Artikeln 
das Andenken der K önigin E lisabeth an läß ­
lich ih res T odestages. D ie M arkgräfin  
E duard  P a la v ic in i e rläß t A ufrufe zu einer 
S am m lung  fü r den B a u  einer dem Andenken 
der K önigin E lisabeth gewidmeten Kirche, 
fü r die bere its  10000  F l. eingingen.

I m  s e r b i s c h e n  H ochverrathsprozeß 
w urde am F re ita g  fast die ganze Sitzung 
m it V erlesung der umfangreichen Anklage­
schrift ausgefü llt. Vom diplomatischen K orps 
w aren  n u r  der russische G eschäftsträger 
M ansu row , der griechische und der rumänische 
G esandte erschienen, dafür aber sämmtliche 
D ragom ane der Gesandschaften, fü r welche 
besondere Sitze nnd Tische bereit w aren. 
I n  den folgenden Sitzungen leugnete der 
A tten tä te r  Knezevitsch vollständig seine in 
der Untersuchung gemachten Aussagen. D er­
selbe bezeichnet den Mordversuch a ls  eine» 
Racheakt gegen König M ilan , w eil ihm  die 
Aufnahm e in den öffentlichen Dienst ver­
w eigert w urde. Pasitsch erklärte, die 
radikale P a r te i  habe die Opposition stets in 
legalen Grenzen betrieben; er betonte seine» 
dynastischen Geist nnd erk lärte, er habe stets 
anerkannt, daß aller F ortschritt, ja  der B e­
stand S e rb ien s von der S ta b i l i tä t  der 
Dynastie abhänge; alle Errungenschaften 
S erb ien s seien dem Hause Obrenovitsch nnd 
dessen E invernehm en m it dem Volke zu danken.

D aß d as  A uftreten  der P e s t  in O p o r t o  
der A usgangspunkt fü r eine w eitere V er­
bre itung  der Seuche auf europäischen« 
Boden w erden könnte, darf wohl a ls  au sge­
schlossen gelten, zum al da in O porto  selbst 
die V erhältnisse sich erheblich gebessert 
haben. Zw ei neue Pestfälle sind am 
D onnerstag in O porto  vorgekommen. Durch 
die Schließung der Fabriken in  O porto  sind 
zw anzigtausend A rbeiter beschäftigungslos 
geworden. Die R egierung sorg t fü r ihren 
U nterhalt. — Günstige Nachrichten kommen 
auch au s  A lexaudrien. E in  Telegram m  
von dort besagt, daß seit D onnerstag kein 
neuer Pestkranker in  die K rankenhäuser ge­
kommen ist. I n  den letzten dreizehn T agen 
sei n u r ein F a ll  von P est festgestellt w orden. 
M a n  glaube, daß die Epidemie erloschen 
sei.

D er neue P rä sid en t von P e r u ,  
R om ano, ist am F re itag , wie au s  L im a ge­
meldet w ird , feierlich in sta llirt w orden. Die 
S ta d t  w ar, wie es in der M eldung w eiter 
heißt, vollkommen ruh ig .

I n  portugiesisch W e s t a f r i k a  ist nach 
einer M eldung au s  S t .  P a u l  de L oanda am 
F re ita g  die H auptliu ie  der transafrikanischen 
Eisenbahn von Am baca nach L nculla eröffnet 
worden.

D er B ereitschaftsordre ist der Befehl 
zur Einschiffung von T ruppen  von In d ie n  
nach S ü d a f r i k a  gefolgt. Durch die 
10000  M a n n , welche au s  E ng land  und 
In d ie n  abgehen, w erden die englischen 
T ruppen  in  S üdafrika  auf 23 000 M a n n  er­
höht. I m  K riegsfalle folgen w eitere V er­
stärkungen. D ie Opposition gegen de» 
Krieg soll in E ngland einflußlos sein, wie 
der Londoner Generalkonsul von T ra n s v a a l 
seiner R eg ie rung  auch m itgetheilt h a t.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. September 1899.

— König W ilhelm  von W ürttem berg  ist 
ein eifriger R ad fah re r. D ie württem bergisch- 
bayerische Bodenseegürtelbahn, die er auf 
württembergischem G ebiete zur P ro b e  abfuhr, 
ehe er in die K aiserm anöver zog, besichtigte 
er die L andstraße entlang per R ad .

—  D er S ta a tsse k re tä r  des Reichs- 
M arine-A m tes, S ta a tsm in is te r  K on treadm ira l 
T irpitz, h a t die Dienstgeschäfte w ieder über­
nommen.

—  D er S ta a tsse k re tä r  des Reichs-Schatz- 
am tes, Wirkliche Geheime R a th  F re ih e rr  
von T hie lm ann , ist vom U rlaub  h ierher zurück­
gekehrt.

—  D ie beiden neuen M in is ter F re ih e rr  
von R heinbaben und S tu d t  w urden am 
S onnabend  N achm ittag 3 U hr in  einer 
Sitzung des S taa tsm in is te riu m s durch den 
V izepräsidenten des S taa tsm in is te riu m s von 
M iguel eingeführt und begrüßt. K u ltu s­
m inister S tu d t  h a t sich an« S onnabend  
durch den S ta a ts se k re tä r  von Bartsch die 
R ä th e  des K u ltnsm in is te rium s vorstellen 
lassen und daraus sein neues A int über­
nommen.

—  D ie „B erl. Neuesten N achr." glauben 
gn t un terrich tet zu sein, wen» sie annehm en, 
daß das preußische S taa tsm in is te rin m  einen 
Beschluß, demzufolge die B eam ten angewiesen 
werden soll a u s  dem B und  der L and­
w irthe anszu tre ten , nicht gefaßt ha t. V iel­
m ehr sollen bere its  vor längere r Z e it seitens 
des M in is te rium s des In n e rn  den politischen 
V eam ten nahegelegt w orden sein, angesichts 
der H altung , welche der B und  der L aud­
w irthe in der K analfrage angenom m en hat, 
zu erw ägen, ob ihre Z ugehörigkeit zum 
B unde sie nicht in  Konflikt m it ihren 
Pflichten a ls  politische B eam te b ringen  m üßte.

—  D er V izepräsident des preußischen 
S taa tsm in is te rin m s, F inanzm inister D r. von 
M iguel, gedenkt am M o n tag  dem 11. d. M ts ., 
einen zwölf- b is  vierzehntägigen U rlaub  an ­
zutreten , den er in Schlesien in der F am ilie  
seines Schwiegersohnes zubringen will.

—  D er Landwirthschaftsm iNlster H err 
von H am m erstein erklärte bei einem Besuch 
der landwirthschaftlichen Ausstellung in 
Uelzen, eine besondere landwirthschaftliche 
O rgan isation  sei bei der legalen historischen 
V ertre tung  überflüssig, jede agitatorische E in ­
w irkung auf die Volksklassen sei bedenklich.

—  D er O berpräsident der P ro v in z  Pose», 
von W ilamowitz - M öllcndorff, h a t seine 
Entlassung nachgesucht.

—  Die Entscheidung in der K ölner E rz ­
bischofsfrage ist binnen kurzer Z eit zu er­
w arten . Die Vorschläge wegen W iederbe- 
setzung des erzbischöflichen S tu h le s  liegen 
»ach der „Köln. Volksztg." augenblicklich dem 
Kaiser vor.

—  A ls L ehrer der kaiserlichen P rin zen  
w ird  im Herbst der P riv a tg e leh rte  M enge in 
O ldenburg  vorübergehend fnngiren.

—  F ürst Snlkow ski in B onn  ist wegen 
Verschwendung entm ündigt w orden.

—  Die Indienststellung des neuen L inien­
schiffes „Kaiser W ilhelm  I I ." ,  die zum 
H erbst d. J s .  erfolgen sollte, ist b is  auf 
w eiteres noch verschoben, da der innere A us­
bau des P a n z e rs  noch nicht völlig beendet 
ist. D agegen erfo lg t m it B eg inn  des W in te r­
ha lb jah res die Indienstste llung des neuen 
Schlachtschiffes „Kaiser F riedrich", das fü r 
die Jnd ienstha ltung  auf der W ilhelm shafener 
W erft bereit liegt, nachdem die P ro b e fah rten  
desselben im Laufe dieses S o m m ers beendet 
sind.

—  V on den Schiffen der U ebungsflotte 
sind S .  M . S S .  „G rille" , „S iegsried" , 
„H ildebrand" nnd „P elikan" am  8. S ep tem ber 
in Kiel eingetroffen. S .  M . S .  „H ela" ist 
am  6. S ep ten iber m ittag s  nach W ilhelm s­
hasen, S .  M . S S .  „B aden", „B ayern"  nnd 
„Sachsen" am  7. S ep tem ber m ittag s  zum 
Kohlennehmen rc. nach B ru n sb ü tte l detachirt 
worden. S .  M . S S .  „K urfürst", „B randen ­
b u rg " , „W eißenbnrg", „W örth" und „W acht" 
sind am  7. S ep tem ber nachm ittags auf der 
Rhede bezw. im Hafen von W ilhelm shafen 
eingetroffen.

—  An den neue» U niform en der S a n i tä t s ­
soldaten h a t sich das »a tu rfarbene  Lederzeug 
nach der „Schles. Z tg ."  beivährt. Auch die 
Litewka erscheint praktisch; Bedenken werden 
gegen das neue Mützenmodell erhoben. W ie 
nach der „Schles. Z tg ."  verlau te t, w ird  ge­
p lan t, die neue Mütze a ls  E inheitskopfbe- 
deckung einzusühren und den Helln in  W eg­
fall kommen zu lassen.

—  Auf der P a r ise r  W eltausstellung 
w erden v ier deutsche W erke: S iem en s und 
Halske, Schuckert, H elios und Lahm eyer, die 
elektrische K ra ft zur Beleuchtung fü r die 
ganze Ausstellung liefern.

—  Aus Beschluß des V erbandes deutscher 
Steinmetzgeschäfte habe» die Steinm etz­
innungsm eister in  D resden , P i r n a  und Um­
gegend 1500 Gesellen ausgesperrt.

— Der polnische Technikertag ist am 
Donnerstag in Krakau eröffnet worden. Es 
betheiligten sich an ihm etwa 400 Personen; 
aus der Provinz Posen und Westprenßen 8; 
einige werden noch erwartet.

Dresden, 9. S ep tem ber. W ie der „D resd . 
Anzeiger" meldet, ist in  den B urgker und 
den königlichen Steinkohlenbergw erken im 
Plauen'schen G runde ein S tre ik  in vollem 
Umfange ausgebrochen. D er S teinkohlen- 
bauverein  in Haenichen ist von dem S tre ike 
b isher nicht ergriffen. E s  kommen 10 
Schächte m it e tw a 3000 B erg leu ten  in 
F rag e .

H am burg, 9. S e p tb r . H ier t r a t  heute 
der fünfte P a r te i ta g  der deutsch-sozialen 
N eform parte i zusammen. E s  sind 200  T heil- 
nehmer versam m elt.

Kiel, 9. Sep tem ber. D er V erbandstag  
der deutschen B eam tenvereine ist heute V o r­
m ittag  in  der A ula  der M arine-A kadem ie 
eröffnet w orden. O berbürgerm eister F u ß  
hielt die B egrüßungsrede.

Brem erhaven, 8. S ep tem ber. D a s  nene 
Trockendock am K aiserhafen ist heute dem 
Verkehr übergeben w orden.______________

Ausland.
P ete rsb u rg , 9. S ep tem ber. I n  E rgänzung  

früherer M itthe ilungen  macht die Antipest- 
kommission bekannt, daß in  dem D orfe 
Kolobowka und in  der Um gebung desselben 
seit dem 22. August neuen S t i l s  keine E r ­
krankungen an der Pest vorgekommen sind.

Vom Kaisermanöver.
S e . M ajestä t der K aiser begab sich am 

S onnabend  um 6  U hr 10 M in u ten  früh  
m itte ls  S onderzuges in  d as  M an ö v er­
te r ra in , um den ersten Zusammenstößen der 
T ruppen  beizuwohnen. Z u r  F e ie r des G e­
b u rts ta g e s  des G roßherzogs vou B aden 
fand in  der K a rls ru h e r  Schloßkapelle ein

G ottesdienst s ta t t ;  später hielt der Herzog 
G ra tu la tionsem pfang  ab. D er König von 
Sachsen reist um 11V« U hr ab. S onnabend  m tgs. 
I ' / ,  U hr t r a f  der Kaiser auf der S ta tio n Z o lle rn  
bei Haechingen ein, woselbst F ü rs t Leopold 
von Hohenzollern zum Em pfange erschienen 
war» und fuh r m it ihm nach der B u rg  
H ohenzollern. D ie u n te r  der F ü h ru n g  des 
G enera ls  der K avallerie von B ülow  stehende, 
au s  dem 13. und 14. Arm eekorps nnd der 
K avallerie-D ivision ^  gebildete Armee-Ab­
theilung „ P a r te i  b lau" bekam bei dem 
M anöver am  S onn ab en d  am  W ürm -D efilä 
F ü h llin g M ltd e rau sd e r 30. , 31. ,39.u n d 41. I» -  
fauterie-D ivision und der Kavallerie-D ivision 
8  bestehenden „ P a r te i  ro th " . B e i der 
Uebermacht der A rtille rie  w urde das Gefecht 
zu gnnsten der „ P a r te i  b lau" entschieden- 
Knrz nach 6  U hr kehrte S e in e  M a jestä t der 
Kaiser m itte ls  S onderzuges nach K arlsruhe  
zurück. B ei dem G roßherzog und der Groß« 
Herzogin fand am S onnabend  im  Residenz- 
schlosse große G ala ta se l sta tt. S e ine  M ajestä t 
der Kaiser saß zwischen der G roßherzogin 
nnd dem König von Sachsen einerseits nnd 
der Prinzessin W ilhelm  und dem G roßherzog 
von Hessen andererseits. G egenüber S e in e r  
M ajestä t saß der G roßherzog zwischen dem 
P rinzen  Albrecht von P reu ß en  und  dem 
P rinzen  Leopold von B ayern . D er G roß ­
herzog und S e in e  M a jestä t der Kaiser 
brachten w ährend  der T afe l Triuksprüche 
aus, über die w ir  b ere its  berichtet haben. 
S onnabend  Abend fand in dem festlich be- 
lenchteteten H oftheater u n te r  L eitung  des 
K apellm eisters M o ttl  Festvorstellung sta tt, 
bei welcher „L ohengrin" zu r A ufführung ge­
langte. D ie T ite lro lle  sang G erhäuser, die 
Elsa H enrie tte  M o ttl  und die O rtru d  
P au lin e  M eilhac. S e in e  M a jestä t der 
Kaiser w ohnte der V orstellung in  der große» 
Hofloge bei, zur Rechten S e in e r  M ajestä t 
saß die G roßherzogin , zur Linken der G roß­
herzog. E s  folgten die üb rigen  anwesende» 
Fürstlichkeiten. Den Balkon und d-s 
P a rq u e t ha tten  die M in is ter, die D iploirim ' 
und die G enerale inne. A ls der Hof 
tra t , w urde ein Hoch auf den G ro ß h e rM  
ausgebracht, auf welches dieser m it einen 
Hoch auf S e in e  M a jestä t den K aiser L  
w iderte. H ierau f w urde die V reußü^ 
N ationalhym ne in to u irt. Nach dem er« 
Akte fand Cercle sta tt. ___

Proviuzialnachrichten.
Culmsee, 8. «-ptember. «Selbstmord.), Der 

89 Jahre alte Ortsarme Kaminsk« aus Hemrwm

iÄVLmSL
10. September. (Verschiedenes)

«e Obst- und Fruchtwein-Kelterei von Ja?"'-»

Medaille. -  Der Lehrer Eichler-. Sohn des V-eUgen
Stadtsekretärs, ist zum Besuch der Knnstakadam«. 
auf 2 Jahre beurlaub^ Herr ^  war n'ber ^Lehrer in demlimhen Dorfe Kl.Czhste und M .w li
M annten wu'rd^ew  von ihm gemaltes.Kalserbild 
von Serr., Branereidesther Geiger zn emem Ge- 
schenk für die Kaiser Wilhelmgilde angekauft. — 
Nach den gemachte» Beobachtungen werden tue 
Beschriften über die Annahme polnischer Arbeiter 
nicht genügend beachtet. E s ist deshalb ange­
ordnet, daß der Antrag auf Genehmigung zur 
Beschaffung derartiger Arbeitskräfte so zeitig ge­
stellt werden muß. daß über denselben noch vor 
Annahme der Arbeiter entschieden wird- Die 
Ausweisung der vor Eintreffen der Erlaubniß 
widerrechtlich angenommene» Arbeiter soll unnach» 
sichtlich erfolgen. Vermag der Besitzer noch nicht 
zu übersehen, wie viel Leute er gebraucht, so ist der 
Antrag auf eine Höchstzahl festzusetzen. Die I m ­
pfung aller Arbeiter soll in jedem Falle binnen 
8 Tagen nach Annahme erfolgen.

Ostrowo, 8. September. (Großfeuer.) Auf dem 
fürstlich Radziwillschen Doininium Przhgodzict 
ist heute Nachmittag Großfeuer ansgebrochen. 
Dem Vernehmen nach steht das Schloß des Do- 
mänenpächters Reimann in Flammen. Die hiesige 
Feuerwehr hat sich auf telegraphisches Ansuchen 
znr Hilfeleistung dorthin begeben.

Dramburg, 9. September. (Zu Ehren des drs» 
ziplinirten Landraths von Brockhausen) hat 
gestern trotz des Widerspruchs der Stadtväter, die 
„um die öffentliche Ruhe" fürchteten, ein Fackel­
zug stattgefunden, nachdem die Beschwerde vom 
Herrn Regierungs - Präsidenten zurückgewiesen 
worden war. Die Theilnahme am Fackelzuge war 
außerordentlich stark. Besonders zahlreich hatten 
sich die Landbewohner, Gutsbesitzer. Bauern und 
Tagelöhner eingefunden.

Königsberg, 9. September. lAls Präsident der 
Regierung) soll an Stelle des Regierungspräsiden­
ten von Tischowitz. der um seinen Abschied einge­
kommen ist, der Oberprästdial-Rath von Waldow 
berufen werden.

Wronke, 8. September. (Wegen Kmdesmordes 
verhaftet) wurde heute die Wittwe des früheren 
Krichendieners E- von hier. Sie hat ihr neu­
geborenes uneheliches Kind getödtet und auf dem 
Grabe ihres Mannes verscharrt.

Posen, 9. September. (Ein allerhöchstes Gnaden­
geschenk von 30000 Mark) zum Bau eines Schul- 
hauses hat die evangelische Schulgemeinde Linden- 
werder im Kreise Kolmar i. P. bewilligt erhalten.

Lokalnachrichten.
Tboru. 11. September 1899. 

-  (P e r s o n a l ie n .)  Oberlehrer Luckmann in 
Nenmark ist an das Gymnasium zu Thor» versetzt 
und die Oberlehrerstelle in Neumark vorläufig dem



tragen w o ch ?» * ^ * "^ ' Öamburg. über-
. „ Der Pfarrer Drohsen aus Weinsdorf kommt 

1. Oktober d. J s .  ab als Kreisschulinspektor 
nach Riesenburg.
m ^  ^ P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Wa s s e r b a u -  
A "  lv,a l tu n  g.) Der Regierungsbaumeister
Kleserltzkh ist von Graudenz nach Berlin, also 
nrcht, wie anfänglich gemeldet, nach Thorn versetzt. 
«  ^ M e r f o n a l i e n  b e i  der  Post.) Versetzt: 
Postafsistenten Kleban von Nadosk nach Schönste, 
r-uu bon Strasbnrg nach Dirschan. W eh l and  
von T h o r n  nach Cul m.

— V ^ ^ ^  Dem Sttper-
der

t w o r t  d e s K a i s e r s . )  Auf das vorn 
Sw'.. ^ußischen Städtetage bei Beginn der ersten 
»M ag abgesandte Begrütznngstelegramm an den 
«»her ist heute folgende telegraphische Antwort 
,M>la»gen: Karlsruhe (Baden). Schloß. 9.Septbr.

^ in e  Majestät der Kaiser und König haben 
"en Segenswunsch des westprenßischen Städtetages 
8,..fie entgegengenommen und lassen für diesen 
Ausdruck treuer Anhänglichkeit bestens danken. 
Aus allerhöchsten Befehl Lncanns.

(Kai ser l i cher  G n a d e n b e w e i s  f ü r  
«car t enbnrg . )  Herr Oberpräsident v. Goßler 
ryeute am Freitag nach Beendigung des west- 
Mchische» Städtetages dem Bürgermeister von 
Marlenbnrg, Herrn Sandfuchs. mit. daß er eine 
»legraphische Nachricht aus dem Kabinet des 
«arsers bekommen habe. wonach der Kaiser die 
»lestanrirnng derjenigen Theile der niederge­
brannten Laichen wünsche, die noch einen Histori­
e n  Werth als Zeugen der alten Ordensstadt be- 
Mcn. Die Benachrichtigung enthielt gleichzeitig 
°>e Mittheilung, daß aus der kaiserlichen Scha- 
W e für jeden wiederherzustellenden Giebel 1000 
»tark bewilligt würden. Das Kaiser-telegramm 
M kielt auch den Passus: „Brief folgt". Danach 
Durfte eine ausführlich erörterte Stellungnahme 
»es Kaisers zur Restanrirung der Lauben dahin er- 

daß die Vorschläge des Banraths Stein- 
?"w t wegen Wiederherstellung der Giebel u.s.w. 
>,,! vollem Umfange angenommen werden. Wie 
a, r '^-"n mittheilten, hat der Kaiser die Absicht. 
A ia ri-^ r Rückreise von Rominten der S tadt 
Kais«"^.'stg einen Besuch abzustatten. Der 
durch mit der Kaiserin eine Wagenfahrt 
dann n:„nv.eimgesnchten Stadttheile machen und 
weil«,, ^lcht noch kurze Zeit im Schlosse ver- 
baar Marienburg will sich das Kaiser-
aeb»,, ch,.Langfnhr zur Kircheneinweihnng be- 
h , ^ " b r e n d  der Kaiser darauf bei den Leib 
W- .»".emen Imblß einnekmen wird. beabsichtia

besmhett"^'''^-vtuttgen der S tadt Danzig zu

m i s s i o n / ' i r ? ^ »  ^ " ^ E d e l u n g s  - K o m -

Ä S

Terlrnden) mit dem Sitze in Danzig" gebildet. 
Betheürgt sind u. a. das Bankhaus Robert Suer- 
mondt und Cie. in Aachen, der Besitzer der Saline 
Jnowrazlaw, Kommerzienrath Göcke, und der I n ­
haber des Patents. Man glaubt in Danzig, eine 
recht günstigeEntwickelnng des neuen Unternehmens 
erwarten zu dürfen.

--  ( Bes t i mmungen ü b e r  d i e  B e t r i e b s  
u n d  R u h e z e i t  der E i s e n b a h n b e t r i e b s -  
beamt eu . )  Die im Frühjahr d. J s .  auf All­
regung und unter Leitung des Neichseisenbahn- 
amtes zwischen Vertretern der Bundesregierungen 
vereinbarten Bestimmungen über die planmäßige 
Dienst- und Ruhezeit der Eiseubahnbetriebsbeam- 
teu, welche sich im wesentlichen an die in einzel- 
"en Staaten schon bestehenden Anordnungen, 
namentlich an die in Preußen geltenden Vor- 
jwriften anlehnen, sind nunmehr von allen 
Bundes - Regierungen angenommen. Die Be- 
Kimmungen treten mit dem 1. Oktober d. J s .  in

Wird vom konse^ Katholiken im Osten
Wie folgt begrüß? E e r g e r  Tageblatt" 
herzigenswertb "<§;„» ist sehr be-
die nationale Positin» Organisation wird 
der Ostmarkei, deutschen Katholikenr e c h t s  K„!^bchebllch kräftigen und den be- 
Nöthiaen der einzelnen Vereine den
s t r a f f ^ O , ^ ? , ^ ^  verleihe». Gegenüber der 
Zusamm^ L Ä " ^ ^ ^  °"f Polnischer Seite ist die

Zweiau/rei?,b^L^" Wohlfahrtsverein, sowie ein 
Osimoete» Franenvercins für die
V e iÄ n e^ N n ^ N Ä " ' - ^weck und Ziele dieser 
rU „  « - - .de.rusuug von Diakonissen. Er- 
c 'M '''L  e-ner Kleinkinderschnle und Veranstaltung 
k^n /ä? .das Gebiet der Wohlfahrtspflege 
kan^ig^ Nachdem sich in Rentsch-
w Arzt niedergelaffen hat. sind

a>!A Swe, evangelische Schwestern von 
f t ^ ^ - ^ ' '^ ^ u t . t e r h a , , s e  zu Danzig daselbst 
ftatioinrt worden. D,e Einführung derselben fand 
^ ..S o n n tag  Nachmittag im alte» Schulhause zn 
Ä>. ^att. Zu der Feier, welcher zunächst
W  von dem evangelischen Ortsgeistlichen. Herrn

U M U «
b -w -,?^^d ieu ste  erfolgte die Einführung der 

Schwe>tern. Herr Pastor Scheffen erflehte 
U t te s  Segen zur „Thätigkeit derselben, damit es 
!>nr»' gelingen möge, i» allen Kreisen der Be- 
volkerung ohne Unterschied der Konfession nach 
Kräften zu helfen. Kranken beiznstehen. betrübte

Herzen zu trösten. Thränen und Noth zu lindern. 
Kinder um sich zn sammeln, auf sie erziehlich und 
belehrend durch Handarbeitsnnterricht ». s. w. ein­
zuwirken und stets in Liebe und Eintracht in 
ihrem schweren Berufe zu walten und zu leben. 
Herr Pfarrer Petreins dankte dem Mutterhaus? 
iür Zuführung der Schwestern, gelobte namens 
der christlichen Gemeinde, sie zn achten und zn 
ehren, ihnen jederzeit hilfreich zur Seite zn stehen 
und das Werk der Liebe fördern zu helfen. — das 
walte Gott. Demnächst schloß die Einführung 
mit Gebet und Gesang. Im  gemeinschaftlichen 
Gange wnrden nunmehr die Schwestern nach dem 
Stationshause begleitet. Herr Landrath v. Schwerin 
dankte vor dem Hanse den Anwesenden für ihr 
Erscheine» und ermähnte zu Liebe und Eintracht 
zwischen den verschiedenen Konfessionen. Dem­
nächst fand ein zwangloses Zusammensein im 
Splettstößer'schen Saale statt, an dem fast alle 
Erschienenen theilnahmen.

— ( D e r  g es t r i ge  S o n n t a g )  war recht da­
zu angethan, die Brust mit herbstlichen Empfin­
dungen zu erfüllen. Unangenehme Kühle, bedeckter 
Himmel und von wenigen sonnigen Augenblicken 
unterbrochene Regenfälle, die besonders gegen 
Abend heftig auftraten, dienten gerade nicht zur 
Erhöhung der beim Scheiden des Sommers im 
Menschen platzgreifenden wehmnthsvollen Stim ­
mung. J a .  ein Zug von Traurigkeit geht durch 
die Natur, und die Liebchen, welche die nun in 
Kürze den wärmeren Süden aufsuchenden Luft­
bewohner ihren kleinen Kehlen entlocken, klingen 
lange nicht mehr so lustig und lebhaft, da auch 
die Vogelwelt unter dem Einflüsse des Wechsels 
in der Natur steht. Zwar erblicken wir noch auf 
Bäumen. Sträuchern und Feldern ein. wenn auch 
schon matter abgetöntes, so doch noch ziemlich 
volles Grün. zwar paradiren in den Gärten noch 
in satten, bunten Farben liebliche Kinder Floras. 
— allein alles, die kahlen Felder, das aus dem 
Laub der Bäume hier und da hervorschimmernde 
Gelb nnd Roth. die Vorbereitungen der Vögel 
zum Antritt ihrer großen Reise, das Erscheinen 
von Astern und Georginen in den Ziergärten, die 
kühler werdende Temperatur und vor allem die 
schon erheblich abgenommene Tageslänge weisen 
uns darauf hin. daß der Herbst nun in Kürze 
seinen Vorgänger ablösen wird. Auch mit den 
Sonnnerausflngen geht es jetzt zn Ende. woran 
uns die letzte Vergnügungsfahrt nach Ottlotschin 
gemahnt, die gestern stattfand. Nach Czernewitz 
werden die Dampferfahrten Sonntags wohl auch 
noch den Herbst Über nnternommen werden. 
Kalendermäßig hat der Antritt des Herbstes ja 
auch in vierzehn Tagen bereits zu geschehen, in­
dessen ließ die sonnig - warme Witterung, die uns 
bisher erfreute, den wirklichen Herbstanfang trotz 
aller Anzeichen in der Natur »och recht fernliegend 
erscheinen. Und schwer wird dem Menschen dies­
mal ganz besonders das Scheide» vom Sommer, 
hat er doch, entgegen seinem Verhalten m den 
letzten Jahren, alles gethan, sich in seinem ganzen 
Glänze zu priisentire» Was hilft s, mit der That­
sache? daß seine Herrschaft nun vorüber, müssen 
wir uns eben abfinden und dem Herbste fernen 
Tribut zollen, als da sind dichtere Umhüllungen 
zu trage», sich mit Heizmaterial beizeiten zu ver­
sehen. der traulichen Lampe mehr Beachtung zu 
schenken u. s. w. Uebrigens hat ja auch diese 
Jahreszeit ihre guten Seiten. Niemals kleidet 
sich M utter Natur in buntere Farben, als gerade 
im Herbst, alle möglichen Farbenschattirungen ge­
wahrt in Wald und Feld, an Baum «lud Strauch 
das Auge, und klar und frisch weht die Luft. 
weungleich eine schon merkliche Rauhheit sie kränk­
l ich en  Personen nicht znträglich erscheine» läßt. 
Und neben Naturgeniiffen winke» die der Gesellig­
keit. die in Gestalt von Konzerten. Vereins-Ber- 
gnügnilgen rc- jetzt mehr als seither in ihre 
Rechte treten. Freund Nimrod aber begrüßt mit 
ganz besonderer Freude des Herbstes Beginn, denn 
er bringt ihm die Eröffnung der Hasenjagd, auf 
die er schon lange begierig gewartet. Man sieht 
also. allzu schlimm ist auch der Herbst nicht, wie 
ja jedes Ding auf Erden neben seinen Mängeln 
auch seine Vorzüge hat. — Die Ranhheit des 
Wetters kam gestern dem Spezialitätentheater zu 
Gute. Der Saal des Viktoria-Etablissements, m 
dem zum letzten Male die leichte Muse ihr Szepter 
schwang, füllte sich derart, daß kein Platz mehr zn 
haben war. Ende gut, alles gut — sagt das 
Sprichwort; ob's hier zutrifft. ist -  in finanzieller 
Hinsicht wenigstens -  wohl zn bezweifeln.
» . Hor n  er  R e g a t t a . )  Das Abrudern 
des Thorner Ruder-Bereins steht, wie bekannt, am 
nächsten, Sonntag, den 17. ds. Mts.. bevor, und 
ks entwickelt sich dementsprechend eine recht leb­
hafte Thätigkeit unter den Mitgliedern; gilt es 
doch. bei der an diesem Tage stattfindenden Regatta 
zum erstenmale in friedlichem Wettkampf die Kräfte 
zu messen mit den Nachbarvereinen B r o m b e r g  
und Gr a u d e n z .  Im  Training sind: Ei» Erster- 
und ein Anfänger-Vierer, ein Zweier und ein 
Doppelzweier. Ein Einer-Rennen ist, obgleich aus­
geschrieben. leider nicht zu Stande gekommen, weil 
solches weder von Graudenz noch von Bromberg 
belegt wurde. Unter der Leitung der Jnstruktoren 
find Traininamannschaften früh Morgens und 
Abends bei der Arbeit, nnd die Uebnngsfahrte», 
welche am 20. August ihre» Anfang nahmen, 
konnten infolge des verhältnikmäßig ständig guten 
Wetters bis jetzt ohne Unterbrechung regelmäßig 
abgehalten werden. Das Training, zn dessen 
Einhaltung die Rennmannschaften durch Ehrenwort 
verpflichtet werden, ist ein äußerst strenges, denn 
bei keinem andere» Sportszweige kommt es Wohl 
so. wie beim Rudern, auf technisch vollkommene 
nnd gleichmäßige Zusammenarbeit Mehrerer an. 
Die Trainingssatzungen schreiben geregelte Lebens- 
weise.Enthaltsamkeit von geistigenGetränken (selbst 
der Gennß von Bier darf in den letzten beiden 
Wochen 7,» Liter pro Tag nicht übersteigen), Ent­
sagung des Tabaksranchens. VermeidiinMettbilden- 
der Speisen, reichliche Nachtruhe etc. vor. — Es 
ist gewiß als ein recht erfreuliches Zeichen zu be­
trachten, daß die Ausbreitung des Rudersports, 
der in dem letzten Jahrzehnt einen recht lebhaften 
Aufschwung genommen hat und der schon vom 
gesundheitlichen Standpunkt ans jedem anderen 
vorgezogen werden darf, in stetem Wachsen begriffen 
ist. Nicht wenig dürfte hierzu das Interesse bei­
getragen haben, welches unser Kaiser Wilhelm!!!, 
diesem gesunden Sport entgegenbringt nnd welches 
er stets durch seine persönliche Anwesenheit bei 
den großen Grünaner Regatten sowie dnrch Unter­
stützung des Schülerrndcrns bekundet.

(Die T h o r n e r  M ü l l e r - I n n u n g )  
halt morgen. Dienstag, von nachmittags 4 Uhr an 
rm Mielke'schen Lokale eineGeneral-Versauimlung 
ab. in welcher die Neuwahl des Vorstandes und 
die Wahl eines Gesellen - Ausschusses, die auf

Grund des von der königlichen Regierung bestätig- 
ten neuen Jnnungs - S ta tu ts  zn erfolgen habe», 
vorgenommen werden solle».

— ( F r a u e n v e r e i n . )  I»Grembotschin wurde 
heute ein Zweigverein des deutschen Frauenvereins 
sür die Ostmarken gegründet. Die Oberin des 
Danziger Diakoniffen-Mntterhauses.Fran V.Stülp- 
nagel, Herr Landrath v. Schwerin und Herr Pastor 
Scheffen aus Danzig waren anwesend.

— (Besitzwechsel.) Das Bierverlagsgeschaft 
des Herrn V. Tadrowski. Seglerstraße 28, ist mit 
dem Nestranrationskeller - Betrieb für den Preis 
von 10350 Mark in den Besitz des Rentiers Herrn 
Parnszewski übergegangen. Die Uebergabe er­
folgt am 1. Oktober. Der Schankkonsens rst dem 
Geschäftskänfer bereits ertheilt, auch hat die 
Aktienbranerei Brannsberg zu der Geschaftsande-

D ,. W .  °»d
Telegraphen-Anstalt auf dem Artillerie-Schießplatz 
wird mit dem Ablauf des 15. September ge- 
schlössen.

- ( Z u r  V e r h ü t u n g  de r  W e i t e r v e r -  
b r e i t n n g  der  M a u l -  nnd  Klauenseuche)  
hat der Herr Regierungspräsident für den Umfang 
des Regiernugsbezirks Marienwerder folgendes 
bestimmt: Die Gastställe und die Ställe der Vieh­
händler werden der Aufsicht der beamteten Thier- 
ärzte unterstellt. Die durch die thierärztlichen 
Untersuchungen entstehenden Kosten fallen den 
Stallbesitzern zur Last. Zuwiderhandlungen unter­
liegen der Strafbestimmung des 8 66 Äbs. 4 nnd 
67 des Reichsviehseuchengcsetzes. sowie des 8 328 
des Reichsstrafgesetzbnches. Diese Anordnung tritt 
sofort in Krast.

— (Thi e r s  euche.) Die Maul- und Klauen 
seuche ist ansgebrochen nnter den Viehbeständen 
des Eigenthümers August Müller in Scheyn. des 
Besitzers Friedrich Natz in Gr.-Radowisk und des 
Gutes Bergheim im Kreise Briesen.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 10 Personen genommen.

— ( Gefunden)  eine Fahrradnummer 1034 
in der Breitestraße; zurückgelassen in einem Ge­
schäft ein Gebetbuch und ein P aar schwarze 
Glacehandschuhe. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  Weichsel . )  Der Wasserstaus
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,63 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind der 
Kapitän: Görgens. Dampfer „Genitiv" mit
500 Zentner div. Güter von Danzig nach Thorn. 
O. Glinke. Kahn mit 1850 Ztr. Kleie von Warschau 
nach Thorn. F. Fiepke, Kabn mit Brennholz von 
Nieszawa nach Thorn, W. Wisniewski. I .  Meister, 
beide Kähne mit Faschinen von Nieszawa nach 
Schulitz. L. Schill. F. Kähna. I .  Stntzko. Sclas- 
kiewicz, sämmtliche Kähne mit Steinen von 
Nieszawa nach Schnlitz, Hufnagel. 2 Trakten 
Nnndholz. Eden. 3 Triften Rundholz. Kochany.
3 Trösten Manerlatten nnd Balken, Keller, 4 
Trakten Mauerlatten und Schwellen, sämmtliche 
Trakten von Rußland nach Schnlitz, Goldglas.
4 Trakten Rundholz. Rosenstein, 9 Trakten Rund­
holz. sämmtliche Trakten von Rußland nach 
Danzig; Abgegangen ist Kavitä» Ulm, Dampfer 
„Weichsel" mit 600 Ztr. Mehl. 20 Faß Spiritus, 
sowie der Schiffer A. Palkowski, Kahn mit 1800 
Zentner Hafer, beide von Thorn nach Danzig.

Die Weichsel hat jetzt einen so niedrigen 
Wasserstand, daß der flachgeheude Trajektdampser 
„Coppernikus", der seit acht Tagen an Stelle des 
einen größeren Tiefgang besitzenden Fährdampfers 
„Thorn" den Fährverkehr vermittelte, einen großen 
Bogen fahren mnß, um nicht auf Gründ zu ge­
rathen.

^  Podgorz. 8. September. (Snbmisstonstermin.) 
Im  gestrigen Snbmissionsterinin zur Vergebung 
der Pflasterarbeiten der Magiftratsstraße blieb 
unter drei Unternehmern Mindestfordernder 
Pansegran-Podgorz, der den Zuschlag erhielt. Er 
hatte 10 Proz. unter dem Anschlag gefordert, die 
beiden anderen Unternehmer Soppart-Thorn und 
Whkrzhkowski. 23 bezw. 10 Proz. über demselben.

Mannigfaltiges.
(Di e  U n t e r s c h l a g n n g s a f f a i r e )  des 

Direktors des verkrachten Spar- und Vorschuß- 
vereins in Kahla hat eine sensationelle Wendung 
genommen. Die Staatsanwaltschast versügte die 
Verhaftung mehrerer hocdangeseheuer Geschäfts­
leute; auch steht die Verhaftung des aesammtc» 
Anfsichtsraths bevor. Drei weitere Vorstands­
mitglieder find flüchtig.

( V e r h a f t e t e  D e f r a u d a n t e n . )  Die 
Brüder Loibl, die bei der Münchener Filiale 
der deutschen Bank 40000 M ark unter­
schlagen hatten und flüchtig wurden, sind in 
der Nacht zum 8. Septem ber in Luzern ver­
haftet worden. Die desraudirte Summe 
wurde bei ihnen noch vorgefunden.

(S  ch ü l e r  s e l b st m o r d.) Ein lOjähriger 
Schüler, Sohn eines höheren städtischen Be­
amten, erschoß sich am Dienstag in Kassel, 
weil er dnmmer Streiche wegen die E nt­
fernung aus einer höheren Knabenschule be­
fürchtete.

( V o n  f ü n f  K n a b e n  e n t b u n d e n )  
wurde am letzten Dienstag in der sieben- 
biirgischen Gemeinde Beyd die B äuerin 
S aveta Dominesku. Die Fnnfliuge wnrden 
von dem Dorfpopen getauft, dem seltenen 
kirchlichen Akte wohnte eine große Menschen­
menge bei. Zwei dieser Knaben sind bereits 
gestorben, die übrigen und die M utter be­
finden sich Wohl.

( E i n e  S p r a c h e n - S t a t i s t i k . )  Ein 
deutscher Philologe hat seine Gelehrsamkeit 
auf dem Gebiete der Statistik erprobt nnd 
einen Vergleich aufgestellt über den W ort­
reichthum der Sprachen, welche auf der Welt 
gesprochen werden. An der Spitze dieser 
statistischen Liste steht die englische 
Sprache mit dem enormen Schatze von 
260000 Worten. An zweiter Stelle, aller­
dings erst nach einem laugen Zwischenranme, 
folgt die deutsche Sprache mit 80000 Worten. 
Sodann kommen die italienische mit 75000, 
die französische mit 30000, die türkische mit 
22500 und schließlich die spanische Sprache 
mit 20000 Worten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. September. I m  „ g r o ß e n  

P r e i s  v o n  B e r l i n "  siegte Koecher 
glänzend auf Brennabor.

Karlsruhe, 10. Setzt. abds. D er Kaiser 
erledigte heute V orm ittag Regieruugsge- 
schäfte und hörte den V ortrag  des G enerals 
Grafen Schliessen. Nach dem Frühstück 
machte der Kaiser Besuche bei den hiesigen 
iirstlichen Damen, nahm darauf den Thee 

bei dem preußischen Gesandten von Eisen« 
decher ein und wohnte der Vorführung eines 
Kinematographen im S tad tgarten  bei. Um 
7^/z Uhr fand im Hoftheater die Aufführung 
der „Zauberflöte" in hervorragender Aus« 
stattung statt. Der Kaiser, der Gvoßherzog 
nnd die Großherzogin sowie die fürstlichen 
Gäste wohnten derselben bei. D er Kaiser 
gedenkt morgen überaus zeitig ins M anöver­
gelände zn fahren.

Rennes, 11. September. D er weitere 
Gang der Dreyfns-Angelegenheit dürfte, wie 
hier angenommen wird. folgender sein: Nach 
Erreichung des Revisionsgesuches würden die 
Akten sofort nach P a ris , dem Sitze des 
Revisionsgerichtes, abgehen. Die zuständige 
Behörde werde die Akten prüfen und sie 
einem von ihr zn wählenden Berichterstatter 
zustellen, der einen eingehenden Bericht 
liefern werde. Eine zu diesem Behufe einge» 
setzte Kommission werde über die Begründet» 
heit der im Revisionsgesuch vorgebrachten 
Punkte entscheiden und das Revisionsgericht 
alsdann in letzter Instanz urtheilen. Wenn 
dieses das Urtheil des Renner Gerichts 
kassirt, werde der Angeklagte vor ein neue- 
Kriegsgericht gestellt werden. I m  anderen 
Falle müßte die erkannte S tra fe  volle Wirk­
samkeit erlangen.

Der technische Ausdruck für die verhängte 
S trafe  ist ästsntion, entehrende, also mit 
militärischer Degradation verbundene F rei­
heitsstrafe, die in einer festländisch-französi­
schen Festung zu verbüßen ist. D a die von 
Dreyfns verbüßte S tra fe  der äöportation 
ÄV66 6mpri80Nllsm6llt ÜLNS uns eneoints 
kortiüö doppelt zählt, so hat D reyfns die 
ihm jetzt zugesprochene S tra fe  fast voll­
ständig verbüßt.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Bärieubrricht.
II.SPbr. 9.Spbr,

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Marsch an 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konfols 3 . .
Preußische Konsols 3 '/ . '/ ,  . 
Preußische Konsols 3'/. 7« . 
Deutsche Reichsanleihe 37» . 
Deutsche Reichsattleihe 3'/, 7« 
Westpr. Pfandbr. 37»nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,7» » „ 
Posener Pfandbriefe 3'/, 7 , .
Polnische Pfandbriefe 4'/»7ö 
Tiirk. I7o Anleihe o . . . 
Italienische Rente 47«. . . 
Rumän. Rente v. 1894 47» . 
Disko». Kommandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7 , 

Weizen-.LokoinNewyorkOktb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

70er loko ................................

216-60 216-80
— 215-80

170-05 169-75
88-60 88-40
98-50 98-50
98-40 98-40
88-50 88-40
98-75 98-50
85-75 35-75
95-60 96-50
95-30 95-30

101-30 l01-20
98-90 98-90
26-50 26-60
92-70 93-60
86-90 86-75

192-50 191-30
193- 191-80
126-50 126-60

74V. 74»?.

43-40 43-40
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfnß 6 pCt.. 
Privat-Disront47.PCt..Londo»erDiskont3V.PEt.

B e r l i n .  II.Septbr. (Sviritnsbericht.) 70er 
43.40 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter. __________ _

K ö n i g s b e r g ,  11. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50 000 Liter, — gek. 35000 Liter. Tendenz: 
Besser. Loko 44.00 Mk. Gd.. September 43.50 Mk. 
Gd.. Oktober 41.60 Mk. Gd.

Passende Speise im heißen Sommer
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obst mit Mondamin-Milchspeisen herstellen- Die 
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geschüttet. Dann 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren. Himbeeren, Blau­
beeren, Pflaumen, Aepfel rc., kalt beigegeben, ist 
es jung nnd alt eine erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Frnchtsaftes mit Mondamin 
eine köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brown 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten 60. 30 und 15 Pfg.

5eiSe» sioffs, Lsmmts, Volvots
kauft jede Dam e am besten 

und billigsten direkt von
von LIlvn L  Kousson, lli-sfvllt.

Das große Mustersortiment wird auf Wunsch franco zugesandt.

Die Auskunftei W. Schinrmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
rieten durch Ure LrLästreet Oompau^. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schinrmelpfeng m Berlin W., 
Charlottenstraße 83.



74 m M r r Ä M  kÄriÄller.
äaruuter auott Oamsnnäller, ^ukauksxrsis 19500 Nk. ferner 2026 Oolck- unü 8ilbergelv!nns i. ä 8000, 4000, 2000, 1000 UL. 
eto. kommen xlaumässiK am 28. Oktober in äer Königsberger l'hisrgartenlottsi'ie E  Vselosung. I-oss L I lVik., 11 I-ose 10 
Nk., I-osxorw naeb ausserhalb 10 kt., Oe^viuuliste 20 l?k. extra, emxüeblt äie OeveralaKentar L,so Vlkolßk, Löni^sderK i. kr., 
Xautstr. 2 smvie hier ä. H. 6. Oombro^ski, ^albesius, Oskar vrawert, krnsl i.ambeok._____________ __________

Gestern nachmittags 4 Uhr 
i entschlief sanft nach längerem 

schweren Leiden unser innig- 
geliebte M utter, Schwieger- 
ünd Großm utter, Schwägerin ! 

I und Tante, die verw. F rau  j
k v a  W e i n b e r g

geb H ,o d o e
! im 74. Lebensjahre, was wir ! 

hiermit tiesbetrübt anzeigen 
' Rudak, 10. September 1899
; -ielrasseindtn Hinterbliebenen.!

Die Beerdigung findet a m ! 
> Mittwoch den 13. d. M ts.
 ̂ nachm. 2 Uhr vom Trauer- § 
Hause aus statt.

Sonnabend mittags 12V, W  
W  Uhr starb unser heißgeliebtes UM 

M  Söhnchen und Brüderchen SW

M  im Alter von 6 Monaten. W  
W  Dieses zeigen tiesbetrübt an W  
W  Thorn den 11. August 1899 M

N p r o u r r
nebst F rau  u. Kindern. W

W  Die Beerdigung findet am N 
W  Dienstag den 12. September W  W nachmittags 4 Uhr auf dem W  

>  altstädt. Kirchhof statt.

Allen denen, die beim Da- ^
I  hinscheiden unseres innigge- ßW  

M  liebten Söhnchen uns ihre D a
D  Theilnahme erwiesen, sowie 

Herrn D iv.-Pfarrer Ltrauss I  
W l für die trostreichen Worte Z  
W  am Grabe und für die so W

I  vielen Kranzspenden sagen M  
wir den Herren Offizieren ^  

M  sowie allen anderen hiermit M  
W  unseren herzlichsten Dank. M  

2 o r n  und K ra n . M

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

August 1899 sind: 6 Diebstähle, 2 
Körperverletzungen, 3 Betrügereien, 
5  Fälle von Hausfriedensbruch, 1 
Zechprellerei, 1 Brandstiftung zur 
Feststellung, ferner in 28 Fällen 
liederliche Dirnen, in 7 Fällen Ob- 
dachlose, in 2 Fällen Bettler, in 13 
Fällen Trunkene, 16 Personen wegen 
Straßenskandals und Unfugs zur 
Arretirung gekommen.

1818 Fremde sind gemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
Nr. 10/61 und Geld, 3 Portemonnaies 
mit kleinen Geldbeträgen, 2 Brief­
marken zu 10 Pfennig, 2 Ringe mit 
rothem Stein, 1 Messingbrosche mit 
blauem S tein, 1 Schützenabzeichen 
„Mewe", 1 Brosche mit Perlen und 
imit. Steinen, 1 Q uittung von Kopp 
über Herren-Anzug, 1 leeres graues 
Beutelportemonnaie, 1 Klassenmütze,
1 Halfter, 2 Herrenkragen, ver­
schiedene Handschuhe, Schlüssel, Schirme 
und Stöcke, 1 schwarze Damen- 
Pellerme, 2 Gesangbücher, 1 dunkel-

Zopf, 1 P aar Holzpantoffeln,
2 Mützen, 1 Chemisett, 2 Kragen, 
1 Soldaten - Notizbuch mit 2 Photo­
graphien, 1 herrenloser Karren. Aus 
der Koslowski'schen Strafsache vom 
königlichen Amtsgericht: 1 silberne 
Remontoir-Uhr. I n  Verwahrung der 
Finder: 1 Portemonnaie mit russi­
schem und deutschem Geld, 1 Jso lir- 
spiegel, 1 gelber Sonnenschirm, 1 
Tau, 1 Bund Heu, 1 Ring mit 
blauem Stein, gez. IV. 1890. 
Zugelaufen 5 Hunde und 1 Hahn.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Thorn den 9. September 1699.
Die P o lizei-V erw altu n g .

K m M i i e  M c h n W .
Dienstag den 1 2 . d. M ts .

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
am hiesigen Kgl. Landgericht 

ein Arbeitspferd (branne 
S tu te)

Z a h lu u ?  v Z L r ?
« » - .  G e r ic b ts l ,n l l ,i -N ^

H m N l l U  A M , .
Vollständige S a lo n -M ö b e l-  

einrichtung
ist morgen, Dienstag, um 10 Uhr
meistbietend gegen Kasse an der Pfand­
kammer zu verkaufen.

Außerordentliche Sitzung
- e r

Stadtverordneten - Versammlung
Dienstag, 1 2 . Septem ber er.

nachmittags 3 U h r. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Die Rechnung der Sparkasse pro

2. Die Rechnung der Stadtschulen- 
kasse pro 1. April 1897/99.

3. Den Finalabschluß der Käm- 
mereikasfe pro 1. Aprll 1899/99.

4. Den M iethsvertrag über das 
Gewölbe N r. 27/28 im Rath

5. Instandsetzung der Wohnung des 
Direktors im Schlachthause.

6. Verpachtung eines an der Wiesen- 
burger Chaussee gelegenen Stück 
Landes von ca. 10 Morgen 
Größe.

7. Bewilligung einer Beihilfe zu der 
in der zweiten Hälfte des Sep­
tember d. J s .  zu veranstaltenden 
Gartenbau-Ausstellung.

9. Reparaturkosten für Scheune und 
S ta ll des Mühlen-Etabliffements 
Barbarken.

9. Die Instandsetzung des Weges 
und Platzes zwischen Ziegelei 
und Grünhof.

10. Wahl des Gefreiten Mollenhauer 
aus Colmar i. Elsaß zum Hilfs- 
förster.

11. Die Ausführung einer Tele­
phon - Anlage nach der Dienst­
wohnung des städtischen Ober­
försters in Weißhof.

12 Vorlegung einer Verfügung des 
Herrn Regierungs - Präsidenten, 
nach welcher der Herr Minister 
des In n e rn  das Ausscheiden der 
S tad t Thorn aus dem Kreisver- 
bande z. Zt. abgelehnt hat.

13. Erhöhung der Arbeitslöhne für 
für die im E tat der Gasanstalt 
unter ? i t .  H, kos. ä  aufge­
führten 4 Arbeiter.

14. Die Nachbewilligung zum Forst- 
E tat bei H.. l i t .  X, kos. 4, L. 
M t. III, kos. 3 und L. M t. IH, 
kos. 4.

15. Die Rechnung der Forstkasse pro 
1. Oktober 1697/93.

16. Die Protokolle über die monat­
lichen Revisionen der Kämmerei- 
Hauptkasse und der Kasse der 
Gas- und Wasserwerke vom 
26. J u l i  1699.

17. Den Finalabschluß der Kranken­
hanskasse pro 1. April 1698/99.

19. Desgl. der Stadtschulenkaffe.
19. Desgl. der Siechenhauskaffe.
20. Einverleibung der Kolonie Weiß- 

hof und N eu-W eibhof in die 
Stadtgemeinde Thorn und die 
Feststellung der Einwohnerzahl 
durch eine städtische Volkszählung.

21. Die Einrichtung einer Arrestzelle 
in dem Raume des Rathhauses, 
den die freiwillige Feuerwehr 
zur Unterbringung ihrer Lösch 
Geräthschaften inne hatte.

22. Die Ueberbrückung der Bache an 
an der Graudenzer Chaussee in 
Mocker.

23. Beitrag der Elektrizitäts - Gesell­
schaft zur Instandsetzung des 
Straßenpflasters.

24. Kosten für Heizung und Be­
leuchtung der Räume der ge­
werblichen Fortbildungsschule hier 
selbst.

25. Den Betriebsbericht der G as­
anstalt pro Ju n i 1899.

26. Bescheid des Bezirks-Ansschuffes 
wegen einer Pensionirung.

27. Beschlußfassung über die Ge- 
haltsnormirung und Neubesetzung 
der Stelle des ersten B ürger­
meisters.

29. Deckung eines bei der Kämmerer- 
kasse pro 1898/99 entstandenen 
Vorschusses von 23 444,53 Mk.

29. Beleihung des Grundstücks Neu 
stadt Band XI, Bl. 321.

30. Die Protokolle über die monat­
lichen Revisionen der Kämmerei- 
Hauptkaffe und der Kasse der 
G as- und Wasserwerke vom 
30. August 1899.

31. Die Wieder- bezw. Ersatz - Wah 
von Armenvorstehern, Armen- 
Deputirten und Bezirks - Vor­
stehern.

32. Ein Gesuch um Gehaltserhöhung
33. Kenntnißnahme von dem Be­

scheide des Kriegsministeriums 
wegen Verlegung der in der 
S tad t befindlichen Pulver- 
Magazine.

34. Bericht der Herren Kriwes und 
Kittler über ihre Ermittelungen 
zur Wahl des S tadtbauraths.

35. Bewilligung der M ittel zur I n ­
standsetzung der sogen. Hirten- 
kate.

36. Wahl des Ingenieurs der G as 
und Wasserwerke Herrn Sorge 
in S tettin  zum Direktor der 
hiesigen städtischen Gasanstalt.

Thorn den 9. September 1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
ö o e lt ik v .

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

« .n s t . v k u v l l ,  Gerechtestr. 16.

v e n t s c b e  H a u s f r a u e n !
Die in ihrem Kämpfe um 's Dasein schwer ringenden armen

W ik in g er  Knn-mbek bitlrn «in A rbeit!
Dieselben bieten a n :

Tischtücher, S erv iette» , Taschentücher, Hand- nnd Kttchen- 
tücher, Scheuertücher, R ein - und H albleinen, Bettzenae, 
Bettköpers und D rells, halbwollene Kleiderstoffe, A lt-  
thüringische- und Sprnchdecken, Kyffhiinser-Decken « . s. w .

Sämmtliche Waaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Anerken­
nungsschreiben liegen vor. Muster und Preisverzeichnisse stehen auf 
Wunsch Portofrei zu Diensten, bitte verlangen Sie dieselben.

Thüringer Weber-Verein Gotha.
Vorsitzender O . V e ü b v l,

Kaufmann und Landtags-Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

von

V » r 1  M k L l l o r n ,  V L o r i » ,
RHsrkl 23

ew xüeblt m oäsrne änrug-, ttosvn- unü palvloislosso, svlnivarrb 
unö blaue Vlivviols, Kammgarn, lagäloäsn , 

s - -  Kalis nnS Nunkia oam anluvka bester tzuslitLt, » s  
IVagenluok, IVagsnplUsokv, W agenrlps, I>!vrse1iioko, 

S to ffre s ts  uns Koupons ssbr billig.

2U Oorbsrsclorf in Lolttssisn.
Lommar- uns VVInlopkuron glolvks MQltdoksnnlv Lrßolg«.

e b t t a r r t  v r .  L a r l  S c l M s s i n g ,
trüber Assistent äer krotessor von Strümpell'sebsu Lliuik in krlauxen.

prorpoklo korlvnkrai rtuirvk

Großes Lager von Möbelansstattungen
in  jeder H olzart

der N eu zeit entsprechend zu b illigste»
P reisen .

Besichtigung des W aaren lager»  
ohne K aufzw ang.

d  P reiSaufstellu n gen  b ereitw illig st. »
V». H a u tm s n n - N h o r m .

kksiffsr L viUsr's ,»

M - m W G i i h t  Schule zu J N W l ,
lNnstilrrl vor Kanvrvtrlhschaftskanirn-r für die Pirovin?

Westpr eichen).
Beginn des Wintersemesters am 34. Oktober Js. Anmeldungen 

werden baldigst  erbeten. Prospekte-te. versendet und nähere Aus­
kunft, auch über Pension, ertheilt

d e r  D i r e k t o r  O r .  V . ^ u n « .
I n  GrauNenz,

frequente Lage, ein nachweisb. gut-,
feineres Delikates,-, Kolonial« 
Waare«, ««d Weingeschäft wegen 
anderer Unternehmungen günstig zu 
verkaufen oder »v verpachten.
Angebote brieflich unter U r .  6 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten. _____________

G ru n -s t i ic k »  - V e r k a u f .  
Durch den Tod meines Mannes, 

des Besitzers todann Itlrolikerr.sehe 
ich mich veranlaßt, mein in Schön- 
walde, Kr. Thorn. bei. Landgrund­
stück, ca. 5 Morg gute dreischn. 
Wiesen u.14Morg.Ackerl. nebst Ge­
bäude u. ».Obstgarten preisw. m. 
todt. und leb. Inventar zn verk.

Schönwalde, im Seprbr. 1899.
Wwe Knna KSpvkkspp.

W S  Reitpferd,
zugeritten, angeritten 

od. roh, ruhig, für mittleres Ge­
wicht zu kaufen gesucht.

Strsuo», Thor« Itt»
_______  Schnlstraße 22.

8 »  sln k es M U M ,
brauner Wallach, b i l l i g  zu ver­
kaufen bei

Saubere A ufw ärterin
kann sich melden. Gerechtestr. 27, l.

Jagdhund
zu verkaufen. Von wem, sagt 
GekckSktsllelle dieser Zeitung.

E ine W assertonne, 
zwei hohe Tischlampen, 

div. Kaiserbüsten, 
eineK rone zuLichteu und eine 

Hängelampe
sind umzugshalber billig zu ver­
kamen______ Breitest». 33, >.

Zu verkaufen:

IsllstnkllkrLmelisllirtiitU 
M arquisen, 

zwei Polsterthüren,
Gardmenstangen,

linsn, l s m t m M l
bei

Frau Zahnarzt l .o ew en 8 o n ,
_ _ _ _ _ _ _ B re ite s tr .  26, II._____

für Alles, mit guten Zeugnissen, 
findet s o f o r t  einen Dienst.
_____ BäckerstraKe 33, 1 Treppe.
Anständiges Kindermädchen

findet sofort oder später Stellung. 
F rau  l.uise Uallon, Thorn, 

Altstädt. Markt 23.

ich>» Unrmchmr'selie
einzige echte altrenommirte

Färberei n. 
H aupt etavlissemertt

f ü r  chemische R e in ig u n g  
von Herren- und Damengarderode etc. 

A nnahm e: Wohnung u. Werkstätte, 
H ,o p n ,  nur O erderstravsv 13/15, 

neben der Töchterschule und 
______ Bürgerhospital.________

Znr Saat
k v t t l « 8 « r - L o K x s i i ,

l ? r « l » 8 t a l « r  L a x x « « ,

8 » » Ä » n » l r  I V s t r o » ,  
k l p p - H V e i « « »

offerirt in gut gereinigter Q ualität
n .  i S a l i a i » ,  Thorn.

BeM uiihlieileiSet
werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, rosigen, jngendfrischen 
Teint und ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautun- 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
mau n u r :

Radebeuler Zilienmilch-Seife
von Ssrgm ann L  6o., R a d e b e u l-  
D re sd e n , ä Stck. 59 P f. bei: z ä o lf  
l.se1r, ^ n ä e rs  L  Oo. und 1. lil. 
lVenälsok ^laokil.

prok. Ooxblel's
sElllek-LoekapM M s,

S a d v l » 8 r t l » o i l v
vmxützlllt

kriell Kiilltzr Zlackk.,
Vrellovlrasvo 4.

Geübte Schneiderin
sucht Arbeit in und außer dem Hause. 

_______ Bäckerstraße 13, 2 T r.
Ein zuverlässiges,

iilleresMiidchen
für alle Arbeit s u c h t nach Berlin 
znm 15. Oktober
_____ F rau  Superintendent « S n s l .

StndenmSSche«,
evangelisch, ordentlich und zuverlässig, 
in Wäsche und Plätten erfahren, 
per 1. Oktober aufs Land für Herr­
schaft gesuch t. Angebote befördert 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

S uche  zu O k tober tüch tige  ^
A S P «  M  S « « S « Ä P « ,

welches nähen kann.
Frau v. llosokembski', Parkstr. 4.

Anständiges Mädchen
findet Wohnung mit Pension. Zu er- 
fragen Gerberstr. 13< 15, Gartenh.

Eine Answärterin
wird gesucht. M aurer - Amtshaus, 
_____________ Neust. M arkt 15.

A M A t- W m ,
nüchtern und zuverlässig, findet sofort 
dauernde Stellung.

H s r ü T L S ,
Z p r i l f a v ^ ik

Malergestse«,
iinstleirliN N!»I ledklM

stellt ein
V . U M breelM , Malermrister,

_______ Hundestraße 9.________

M alergeh ilfen
stellt ein L is t tn s l r i ,  Malermstr.

Brombergerstraße 86.

1 — 2  Ofensetzer
können sich melden bei

,1. KuLLkoW 'sKi, Töpfermeister.

Lehrling
kann sofort eintreten bei 
_______ « ls x  I_ s n g s , Uhrmacher.

E inen  Lehrling
für die Drechslerei nimmt an

n .  S onkoM S kl.

L n S l r r l L i i K «
stellt s o f o r t  und s p ä t e r  ein 

F». L o k r m s n n ,  Klempnermeister.
E in  Lehrling

kann sogleich oder später eintreten bei
n .  K Snvknvp, Friseur,

_______

Laufbursche
verlangt

Kaufhaus M. S.

. . X i s u k v l i o l i . "
Einem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend zur gest. 
Nachricht, daß ich in memem 
Hanse, Gerechtestraße 31. unter 
dem Namen „ni»u«»iri,ou" em 
R e s t a u r a n t  eröffnet habe. 
Durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geschaffen, 
welche einen angenehmen Aufent­
halt bieten und dem geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
bestens empfohlen seien. — Durch 
Verabreichung hiesiger Biere und 
echt Münchener „Löwenbrän", 
sowie guter Küche werde ich be­
müht sein. den Wünschen meiner 
geehrten Gäste gerecht zu werden, 
und bitte ich um geneigte Unter­
stützung meines Unternehmens.

M it Hochachtung
I .  K n e g n o w i e r ,

Gerechtestr. 31.

ÜWlMS»1
Orrechlekratze 3 1 .___
Jeden  D ien sta g :-W D

Wurstellen.
Zu dem am A orrrraverrd d e n  

1 6 . d .  M t s .  a b e n d s  8  U h r
stattfindenden

S s - N s
lade ich Freunde und Bekannte er­
gebest ein. V. W la e k .

G r.-N essan , Kl.-Krug.
U L r n b b S i ? -

empfiehlt

tt
2,

sr

G u tes  R oggenbrot
4^4 Pfd. für 40 Pf., vier Brote fiik 
Mark 1,50 bei .

SsAvlLkS, Mocker, S chü tzstr^

Wille
vorzüglich im Geschmack, empfiehl
______________ «nopir-

Gesucht  in Mocker od.rvroin- 
berger Vorstadt —- -

eine WohnltNA
vostZZimm.. Mädchenst. u. Ga-."s

KltWl NÜI.
»»»  I. 2

E iu  älM k M m n e r
^ a», I . Oktober zu be-zu verm.-'h°n.^i,i^geiststraße 19. ,

Zimmer m. stabinet. 
G  auf Wunsch auch Bnrschengel 
Brombergerstr. 3l. vart.. links.

W M m U Z M
'^ferdestall, Preis 880^900 Mk-, 
zu Verm. Mellieustraße 118.

2 P « r t n r k Ä m r n « > t
sind vom l .  Oktober zu vermiethen. 

NeuNädtücher M arkt 1 l

B r o in l i e r l l t r V t t W t l .Ä l l ik ,
P a r k  iraßen-Ecke, l Treppe, ist eine 
Wohnung zu vermuthen. Zu er- 
fragen bei L.. L -s d ss , Schloßstraße.
kdier in meinem Hause befindliche 
<1 Laden, in welchem seit Jahren 
ein gut gehendes Uhrengeschäft 
betrieben wird (sich auch zu jedem 
anderen Gesch. eignet) ist vom 1. 
Novbr. anderweitig zn verm. 
kmil 8oknvikier, Hotel drei Kronen. 
1 Kellerw. z. verm. Gerechtestr. 9z.ersV.

M ein  Lehrling
Erksockoi-Lsissi hat seine Lehre
bei mir ohne Grund verlassen. 
Ich habedessenpolizeilicheZurück- 
führung beantragt nnd warne vor 
seiner Annahme.

riso k v r, Schmiedemeister, 
Jakobs-Borstadt.

Täglicher K alender.

1899.
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Druck und Verlag von L. DombrowSki  in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 214 der „Thonm Presse"
Dienstag den 12. September M 9 .

Dreysusprozetz.
den letzten Sitzungstag am Sonnabend 

MKündigten Maßregeln zur Aufrechterhaltung 
^O rdnung  in der S tadt und im Sitzungssaale 
u;- » aetroffen. Die Hauptstraßen, insbesondere 
«»'Umgebung des Lhzeums. die Brücken, der 
U 'ihof. der Platz vor dem Militärklub. die 
AMdelsbörse waren militärisch besetzt. Gen- 
Mnierie und Militärpatrouillen durchzogen die 
M d t. Auch der Sitzungssaal war militärisch be- 
>M. Gendarmen i» großer Zahl überwachten die 
dornigste Handbeivegung. Damen war der Ein­
tritt verboten, nur die weiblichen Berichterstatter 
surften eintreten. Unter tiefem Schweigen der 
Mhorer nahm der Vertheidiger D e m a n g e  um 
t /, Uhr sein Plaidoher wieder anf- E r führt aus. 
mau könne die Anklage nicht beweisen, da man 
Schriftstücke besitze, welche dem Borderean zufolge 
ausgeliefert seien. Daher sei man mit Ver­
muthungen vorgegangen. Demange weist die Ver­
muthungen Merciers, Rogets und der übrigen 
Zurück; die imBorderean vorkommenden Ausdrücke 
ueßen viel eher auf einen Truppenosfizier schließen 
ms auf Drehfns. Stilfehler, wie sie Mercier aus 

Vorderem» hervorgehoben, körnen bei Drehfus 
Mcht vor. Der Angeklagte habe niemals Nach­
richten in Bourges hinsichtlich der Bremsen ver­
langt^ Es sei festgestellt, daß diese Nachrichten von 
°em Spion Greinier ausgeliefert wurden. Demange 
marnt die Mitglieder des Kriegsgerichts vor der 
M ar ehrlichen, aber irrigen und auf schwachen 
Mven stehenden Ansicht derjenigen, welche die in 
Uner Hinsicht begründete Anklage aufrechterhiel» 
1,."-Drehfns habe das oft genannte Schießhand- 
ia» '«.Händen gehabt. Alles, was man hierüber 
siin ' - Bermuthunge», mit denen die Anklage 
»A «lcht hätte begnügen dürfen, man bringe aber 
)> Me Beweise bei. Der Brief Esterhazh's beweise, 
v U /r 1894 zur Schießschule nach CHLlons ging; 
Fr?.Drehf>,s »var nicht dort. Hinsichtlich der 
ein-„der Bedeckungstruppen konstatirt Demange 
l 8S4  ,7")dersprnch zwischen der Anklage von» Jahre 
J<u>r,«d de» Beschuldigungen Merciers von diesem 
Major Richter vom Jahre 1894 sagten, ein 
die Bed-H Infanterie kouute die Aktenstücke übel- 
Recht diek-"Aötruppeu kennen; »nan habe das 
seaenznstkil-n ^othese derjenigen Merciers ent- 

Lemange glaubt nicht, daß Henrh 
Ehren.ua, ,^ ' s L rh a z h 's  war; Heurh war ein 
nicktet hätte er das Bordereau ver-
dener  k ü r-!..°^ '! ' konnte Henrh dem Esterhazh.

SNsch^ng Jcknvill"'?^-r war. beging er seine 
weiter  ̂ ' kahrt Demange fort. „nicht
Lrb-n b'«k>chen. da Henrh sie »nit seinem
Heilr», , D.'o „Elenden", von denen
Der e U S '  Esterhazh und Weill.
rö th e r-v N e iF e ^ ^ Ä ? ^ ^  daß der Ver-
dabei m»iz»ae sei; erdachte
bewiesen .nern-.^erhaztz »»»»d Drehfns. Es müßte ->vie,en »verde». daß Drekkns

Von semer Regrernng gerichteten Bries. Demange 
kahrt fort. man habe nicht bewiesen, daß Drehfns 
ole rm Bordereau erwähnte Note betreffend Ma- 
oagaskar gekannt habe, der Satz in dem Borde- 

»Sie werden aus dem Handbuch das ent- 
m i t - r ! ! - i n t e r e s f i r t "  beweise, daß man es 
Sache habe. der in dieser
fus s e i u 'L n t ? " ^ ^  'lt. welcher aber nicht Dreh- 
daß E s te » ^ v n ^ ° W « « e  ^innert alsdann daran,

l an oen Ne,
daran sesthüLL̂ , vuv rnuu nocvem- 

gerommen war, daß die Stagiaires von General­
stabswegen zn den Manövern gehen sollten. Car-

d-n,n d iK r  « ° L ° N « ° b e m 'N .-  d,"

s?reck«5k" in  gehen, nicht de», die Gewißheit aus- 
Mmchver «-he Übt zumeinzelnen m b w r a r r f  bespricht Demange die 
stiicke u,,»> !„ ö ? "  Bordereau erwähnten Schrift- 
Drehsns m-r-Ä'»"m behaupten zu können, daß 
welcke E » . ! ^ ° ^ m e i i t e  kannte müsse man wissen, 
würde b>>le es sind. Um 9 Uhr 50 M in.
»mterbrom-n des Präsidenten die Sitzung
w ä h r e n " ^ " ' Demange eine Ruhepause zu ge-
» n i-^  15 Minuten wird die Sitzung
VlMdnver kn>-e""Ab«- Deinange fährt in seinem 
von iwü !o n . . . ^  wendet sich z,»r Prüfung des d ü ^ ^ e u a n u te t t  „materielle» Beiveises". 
ebriien-.. des Bordereaus. E r zollt der
Zucken Ueberzeugling Bertillons Anerkennung. 

Shstcm". sagt er. „ist falsch, er beging

b-?. hervorgegangen »st." Der Vertheidiger 
sich feiner auf die Gutachten Poincarss 

m ^^»dh Javal's: er zeigt.die Willkürlichkeite» 
r» BertillonsShstem anf i»nd betont, der gesunde 
MenNcnverstand reiche hin. um festzustellen, daß 

Andere«« mit natürlicher Handschrift ge­
r n « « ^  Deniange verweist anf die Aeuße- 
rp "ü Bertilloiis, daß Esterhazh ein Strohmann 

und. folgert daraus, daß also selbst für Ber- 
« die Schrift des Bordereaus möglicherweise 

w ?E sterhazh herrühre. Darauf bespricht der 
»»blheidiger die Shsteme der übrigen Schriftver- 
'tandigeu und kommt zu dem Schlüsse, daß die

Schrift des Bordereaus eine natürliche fei und 
daß sie nicht von Drehfns'. sondern von Esterhazh's 
Hand sei. Daraus zeigt Redner die Ungereimtheit 
des Gedankens, daß Esterhazh ein Strohmann fei; 
wenn er dies wäre, so würde er znr Zeit der An­
schuldigung durch Mathien Drehfns nicht den Kopf 
verloren haben. Der Vertheidiger zieht dann einen 
Vergleich zwischen dem Privatleben Drehfus' und 
Esterhazh's und ihrer Haltung seit dem Prozeß 
von 1894; er weist darauf hin. »nie Drehsns in 
Ehrerbietung nach Gerechtigkeit verlangt habe, 
während sich Esterhazhs in Beleidigungen gegen 
die Generale erging W asdas Robin-Geschoß an­
gehe. fuhr Demange fort. so stehe es fest. 
daß das Shstem dieses Geschosses von Bontonnet 
und nicht von Drehfns ausgeliefert wurde. 
Demange erklärt, die Auslieferung andere» 
Schriftstücke, betreffend die Artillerie, wurde ein 
Jah r nach der Berurtheilnng von Drehfns be­
kannt. Deinange hebt alsdann das Bedenken 
hervor, das in den Gemüthern der Richter ent­
stehen müsse, angesichts des Fehlens der in» 
Borderean angegebenen Schriftstücke und ange­
sichts der Schrift des Bordereaus und des Ver­
haltens von Esterhazh. „Dieses Bedenken." sagt 
Demange. „genügt mir. Das ist der Freisprach." 
I »  einem beredten Schlußworte appellirt der 
Vertheidiger an das Gewissen und die Gerechtig­
keit der Richter. (Beifall.) Hierauf tritt eine 
dreistündige Pause ein.

Labori verzichtet nach dem glänzenden P la i­
doher Demange's aufs Wort.

Um 2 Uhr 20 Minuten wurde Drehfns wieder 
nach dem Lhzenm geführt. Während der Sitzungs- 
pause besuchte Frau Drehfus ihren Gatten und 
verblieb unter vier Augen eine Stunde bei ihm. 
I h r  Wagen wurde durch vier Gendarmen z» 
Pferde geleitet. Nach der dreistündigen Pause 
»vird die Sitzung »vieder aufgenommen. Der 
Sitzungssaal »var dicht beseht. Sofort iiach Ankunft 
des Drehsns ergreift Regierungskommissar Major 
C a r r i s r e  unter gespannter Äufmerksamkejt das 
Wort und erklärt, er »volle dein Kriegsgerichte 
nur noch eine Bemerkung machen. Erwägen Sie 
die Wichtigkeit der beiden Kategorien der Zeugeu- 
anssagen für und »vieder Drehfns, wägen Sie 
ihre Wichtigkeit ab und urtheilen Sie in voller 
Unabhängigkeit Ih res  Charakters und als ent­
schlossene Soldaten. Die Stnnde der schwer­
wiegenden Entschlüsse ist für Sie gekommen. 
Frankreich erwartet in äußerster Spannung Ih r  
Urtheil, ich erwarte es mit Vertrauen. Ich halte 
meine Anträge ausrecht und verlange die Anwen­
dung des Artikels 76 des Strafgesetzbuches und 
des Artikels 267 des Militär-strafgesetzes. (Große 
Bewegung. — Dei nange,  der sichtlich erschöpft 
und dessen Stimme heiser ist. erwidert: Meine 
Herren Kriegsrichter! Sie sind für I h r  Urtheil 
nur Ihrem  Gewissen »rnd Gott Rechenschaft schul­
dig, nnd »nein letztes Wort an Sie ist: Ich »veiß, 
daß Sie Männer von Lohalität nnd Rechtlichkeit 
sind nnd niemals sich einem Beweise anschließe» 
werden, der nur auf Möglichkeiten und Ver­
muthungen sich aufbaut. Deshalb schließe ich mit 
denselben Worten, welche ich vormittags zn 
Ihnen sprach: Ich habe zu Ihnen Vertrau, 
w,r> Sie Soldaten sind. (Sensation.) Carriere 
sprach sechs. Demange zehn Minuten. — Auf 
Aufforderung des Präsidenten ergreift D r e h f u s  
das Wort. der sich bemüht, seine Bewegung zn 
bemeistern. Drehfus sagt: Ich will mir lvenige 
Worte spreche». Vor »»»einen» Vaterlande, vor­
der Armee gebe ich die Versicherung ab: Ich bin 
«»schuldig. Das einzige Ziel, welches ich erstrebe, 
ist das. die Ehre meines Namens zn retten, des 
Namens, den meine Kinder trage». Fünf Jahre 
lang ertrug ich die fürchterlichsten Leiden, habe 
aber die Ueberzeugung, daß ich das Ziel erreichen 
»verde dank Ih re r Lohalität und Ihrem  Gerech­
tigkeitssinn (Langanhaltende Bewegung.) Präsi­
dent Jonaust': „Sind Sie zn Ende?" Drehfns: 
«Ja. Herr Präsident." Darauf erkärt Präsident 
Jonaust die Verhandlung für geschlossen. Der 
Gerichtshof zieht sich znr Berathung zurück. 
Drehfns zeigt fortdauernd eine ruhige Haltung. 
Kaltblütig steigt er die Stufen der Tribüne hinab, 
begleitet von dem Gendarmerie-Hauptmann. der
m e'hr'betZ tt. Drehfus nicht

Die B e^ th ,,,,^  des Kriegsgerichts dauerte 
anderthalb Stunden. Als der Gerichtshof den 
Sitzungssaal wieder betritt, herrscht lautloses 
Schweigen. I n  den Mienen aller liest man 
höchste Spannung. Präsident Oberst J o u a n s t  
verliest das Ur t h e i l ,  das lvie folgt lautet: 
Im  Namen des französischen Volkes! Heute, am 
9. September 1899, hielt das Kriegsgericht des 
Armeekorps zu Reimes eine Sitzung mit Aus­
schluß der Oeffentlichkeit. Der Präsident hat 
olgende Frage gestellt: I s t  Hanptrnann Alfred 

Drehfus von» 14. Artillerie-Regiment, komman- 
dirt zum Geueralstabe der Armee, schuldig, im 
Jahre 1894 Machenschaften angezettelt zu haben 
oder Beziehungen mit einer fremden Macht oder 
mit einem ihrer Agenten unterhalten zn haben, 
um sie zu veranlassen, Feindseligkeiten zu begehen 
oder Krieg gegen Frankreich zu unternehme», oder 
um ihr die Mittel dafür zu liefern», indem er ihr 
die im Bordereau ausgezählten und im Urtheil 
des Kassatioirshofes vom 3. Ju n i 1899 erwähnte»» 
Schriftstücke überlieferte? Die Stimme» wurden 
gesondert eingesammelt, indem »nan bei»,» unter­
sten Grade und bei dem dienstjüngsten jedes 
Grades begann. Der Präsident hat seine Stimme 
als letzter abgegeben. Das Kriegsgericht erklärt 
und zwar »nit einer M ajorität von 5 gegen 2 
Stimmen: Der A n g e k l a g t e  ist schuldig,  
und mit Majorität, es sind m i l d e r n d e  U m ­
s t ände vorhanden. Hierauf hat in Anbetracht 
der von dem Regiernngskommissar in seinen An­
träge» gezogenen Schlußfolgerungen der Präsident 
den Text des Gesetzes verlesen »rnd von neuein 
die Stimmen unter den gegebene» Formen einge­
sammelt hinsichtlich des Strafmaßes. Infolge 
dessen ist Alfred Drehfus zu z e h n j ä h r i g e r  
S a f t  vernrtheilt worden unter Anwendung des 
Artikels 76 des Strafgesetzbuches, des Artikels 7 
des Gesetzes von 1830. des Artikels 5 der Konsti­
tution vom 4. November 1848, des Artikels 1 des

Gesetzes vom 8. Ju n i 1850. 17., der Paragraphen 
1 und 463 des Strafgesetzbuches, der Paragraphen 
89 bis 267 nnd 139 des militärgerichtlichen Ge­
setzbuches. Das Gericht setzt die Dauer der 
körperlichen Hast anf das gesetzlich z u l a f f i g e  
M i n i m u m  fest. gemäß dem Gesetze vorn 22 
Ju li 1863, abgeändert durch dasjenige vom 19. 
Dezember 1871. Dr e h f u s  ist zu de g r a d i r e n .  
Dem Regiernngskommissar wird befohlen, vor der 
ins Gewehr getretenen Wache dem Verurtheilten 
unverzüglich das Urtheil in seiner Gegenwart vor­
lesen zn lassen und ihm anzukündigen, daß ihm 
»ach dem Gesetze eine Frist von 24 Stunden zur 
Einlegn»» der Berufung zusteht.

Die Urtheilsverkttudigung erfolgte nur 4 Uhr 50 
Min. Als der Präsident die Äernrtheilnng aus- 
sprach, hörte man unterdrückte Ausrufe im Saale.

Nachdem das Urtheil verkündet, erklärte der 
Präsident, das Kriegsgericht »verde bis zur völligen 
Räumung des Saales in demselben verbleiben. 
Jonaust fügte hinzu: Ich bitte die Anwesende», 
sich in Ruhe und Ordnung zurückzuziehen, damit 
keine Maßregel ergriffen zu werden braucht.

Darauf wurde das Urtheil Drehfns durch den 
Gerichtsfchreiber vor versammeltem M ilitär im 
kleinen Saale vorgelesen, »vo sich Drehfns während 
der Pause aufgehalten hatte. Drehfns hörte 
die Verurtheilung völlig ruhig an. ohne die ge­
ringste Bewegnng zu zeigen und ging ruhig mit 
gemessenem Schritte iu das Untersuchnngsgefängniß 
zurück. — Weder bei der Räumung des Saales 
Pause spater erfolgte eine Kundgebung. — In d e r  
noch vor der Urtheilsverkündignng waren sämmt­
liche Thüren des Lhzeums geschlossen und die 
Umgebung desselben vollständig abgesperrt. Vor 
dem Lhzenm befanden sich nur noch einige wenige 
Personen, denen der Aufenthalt gestattet »var. 
ferner Soldaten und Gendarmen. Um 4 Uhr 40 
Min. hörte man in d»r Rue Tonillier den Ton 
der Glocke, welche die Wiederaufnahme der 
Sitzung ankündigte.

Unmittelbar darauf ertönten die Kommando­
rufe : „Faßt das Gewehr an" und „Präsentirt das 
Gewehr". Dann wnrde das Urtheil dem Vcr 
urtheilten vor dein versammelten M ilitär vorge 
gelesen. Einige Minuten, nachdem die Konlmando- 
rnfe ertönt waren, stürmten diejenigen, welche die 
Verurtheilung mitangehört hatten, mit den Rufen: 
Vernrtheilt. vernrtheilt! von bannen. Die Thür 
des Lhceums wurde geöffnet, und »in» begann ein 
wahrer Wettlanf der Journalisten. Die beiden 
Schwager des Drehfus erscheinen, »»»»»ringt von 
Freunden; »na» bezeigte ihnen Shmpathie. Es 
bildeten sich Gruppen, welche erregt die Vernr- 
theilung besprachen. — Labori »var es, der Dreh- 
fus als erster seine neue Verurtheilung mittheilte. 
Demange »var zu bewegt und durch die Anspannung 
zu erschöpft und überlies deshalb Labori die pein­
liche Mission. „Sie sind vernrtheilt", sagte Labori 
leise zu Drehsns. indem er ihn in feine Arme 
schloß. „Sie sind zur Detention vernrtheilt. 
»verden aber nicht nach,der Tenfelsinsel zurück

wegnng zeigte der Bernrtheilte nicht. 
Minuten darauf las der Gerichtsschreib« 
das Urtheil vor. Frau Drehfus nahm di> 
urtheil»»»» ihres Gatten »nit Fassung anf.

Proviiizialnachrichten.
§ Culmsee, 10. September. (Verschiedenes) I n  

dem am 8. d. M ts. vor dem hiesigen Amtsgericht

Leitung legen. I »

ihn zu Boden »varf. — Ein aus der Lehre 
Culln entlaufener und hier zugereister Bäckerle 
ling brach in der Culmerstraße in der ? 
läge eine» Baum um. aus welchem er sich einen 
Lansstock machen wollte. Der Bursche wurde aber 
bei der That ertappt und festgenommen.

s. Gollub, 10. September. (Klage wegen Aus 
lösung einer Innung.) Die hiesige Tischler- und 
Stellmacher-Innung hat der Forderung des Herrn 
Landraths zu Briesen, sich der Tischler-Innung 
in Briesen anzuschließen, nicht entsprochen, da sie 
selbstständig weiter zn bestehen wünscht. Da je­
doch der Herr Landrath die Innung »vcgen ihrer 
geringen Mitgliederzahl als leistungsnnfähig er­
achtet, hat derselbe beim Bezirksausschuß die 
Klage aus Auflösung der Innung angestrengt.

8. Briesen, 10. September. tVergrößernng der 
hiesigen Brauerei. Feuer.) Herr Branereibesitzer 
Bauer, der Inhaber der unter der Firma „Ge­
brüder Sprenger" rühmlich bekannten hiesigen 
Bierbrauerei, läßt eine neue Branereianlage in 
großartigen Dimensionen mit Dampfbetrieb ein­
richten. Das zu diesem Zwecke erbaute Gebäude 
ist eines der umfangreichsten und imposantesten 
der Stadt. — Ein im Schornstein ausgebrochener 
Brand legte das Wohnhaus des Besitzers Reich 
in Hochdorf in Asche. E r nnd sei» Einwohner, 
dessen Mobiliar ebenfalls den Flamme» zum 
Opfer fiel, waren angemessen versichert.

Strasburg, 7. September. (Folgende Abschieds­
worte) an die Kreiseingesessenen erläßt Herr Land­
rath Dmnrath in der letzten Nummer des Kreis­
blatts: „Nachdem des Königs Majestät mittelst 
Allerhöchsten Erlasses vorn 26. August d. J s .  »»eine 
Versetzung in den einstweiligen Ruhestand zu ge­
nehmige» geruht habe»», habe ich das Amt als 
Landrath des hiesigen Kreises niedergelegt. I n ­
dem ich die mir unterstellt gewesenen Behörden 
und Beamten und alle Kreiseingesessenen hiervon 
in Kenntniß setze, drängt es mich, demselben hier­
m it meinen herzlichsten Dank auszusprechen für

die Nachsicht und die vielfachen Beweise des Ver­
trauens. sowie für die thätige Mitarbeit, die ich 
während meiner länger als zehnjährigen Amts- 
thatigkert von allen Seiten nnd zu jeder Zeit er­
fahren habe. Ich danke auch den sonstigen Be­
hörden und Beamten des Kreises, mit denen mich 
mein Amt ,n Verbindung geb»acht hat. für das 
mir allezeit bewiesene Entgegenkommen. Durch 
diese Unterstützung und dieses Zusammenwirken 
ist mir die Ausübung meines Amtes wesentlich 
erleichtert worden und stets eine Freude gewesen. 
Ich scheide ans demselben mit der Versicherung, 
daß ich allen Kreiseingesessenen stets ein treues 
Angedenken bewahren und nie aufhören »verde. 
dem Kreise Strasburg Blühen und Gedeihen und 
allen seinen Bewohnern das beste Wohlergehen zn 
wünschen."

Dt.-Krvne, 8. September. (Etwa 1500 blS 
1600 Mark Strafe) wird der Militärfiskus an 
unsere Kreisbauverwaltnng z» zahlen haben. Die 
Artillerie mit ihren Kanonen hat die neue Lebehnker 
Chaussee zerfahren, die noch nicht fertiggestellt 
nnd dem Verkehr noch nicht übergebe» »var.

Danzig, 8. September. (Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn.) Die Einnahineu der Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn betrugen iin Monat August 
1899 nach provisorischer Feststellung 188000 Mk., 
gegen 187000 Mk. nach provisorischer Feststellung 
im Anglist 1898, inithi» mehr 1000 Mk.

Jastrow, 7. September. (Kindesmord.) Am 
Dienstag tödtete die Dienstmagd W. i» Flederborn 
ihr neugeborenes Kind. Sie durchschnitt dem 
Kinde den Hals nnd warf es in den Backofen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Bor 63 Jahren, am 12. 

September 1836, starb in seiner Vaterstadt Detmold 
der dramatische Dichter C h r i s t i a n  D i e t r .  
G r a b b e .  Seine Dramen, die überaus reich an 
einzelnen genialen Zügen lind originellen Ge­
danken und Wendungen sind, können als Spiegel­
bild seines Lebens gelten. Der Dichter wurde 
am 11. Dezember 1801 zu Detmold geboren.

Tborn, 11. September 189S.
— ( P e r s o n a l i e n  von de r  Post.) Ernannt 

sind: der Postkassirer Böger in Danzig zum Post­
inspektor, der Postsekretär Snmorra in Danzig 
znm Ober-Telegraphensekretär. I n  den Ruhestand 
tritt der Postmeister Meher in Löban (Westpr.).

— (Kol lekte. )  Der Herr Oberpräsident der 
Provinz Westprenhen hat genehmigt, daß die von 
dem Herrn Minister des Innern  unterm 18. Ju li 
d. J s  dem Pensionsverbande der Berufsarbeiten 
der Inneren Mission gestattete Hanskollekte in 
der Provinz Westprenßen während der Zeit vom 
1. September bis 31. Dezember d. J s .  einge­
sammelt wird.
Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tkorn.
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Amtliche Aotirnnge» der Danzigrr Produkte«- 
Börse

von Sonnabend den 9. September 1899. 
ür Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

»verden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn Kanter an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und Weiß 766—783 Gr. 140 
bis 153 Mk.. inländ. bunt 742 -783 Gr. 142 
bis 150 Mk.. inländisch roth 697-799 Gr. 
135-152 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norrlialgewicht inländisch grobkörnig 
702—744 Gr. 139—140 Mk. trailfito grobkörnig 
735 Gr- 106 Mk.

G ers te  per Tonne vor» 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-720 Gr. 142-150 Mk.. transtto 
große 659 Gr. 102 Mk. .  . ^

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. «»land.
118-122 Mk.  ̂ „

R ü b s enpe r  Tonne vo» 1000 Kilogr. transtto 
Sommer- 175 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländisch 
Winter- 212—214 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4.75 Mk.

Harn b ü r g ,  9. September Nüböl fest, 
loko 49. — Kaffee ruhig. Umsah — Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7,40. — 
Wetter: Veränderlich.

)eöe Same Nudel
In 86iöon8totken Lösn Hk"t sie 
Nemesis K  O O . ^ ustsr

vou Vkroro» 2 ,5  verlauft.



I

S ä r g e
in Holz und Metall

empfiehlt
iu allen Größen 

mit vollkommener Ausstattung. 
W M - Preise reell.

V.Iiömei'.ÄsAnAkistkl,
Bäckerstrasze 11.

Größte Leistungsfähigkeit.
Uvii68t6 ^a^0U8. L68le8 N a lo r la l.

Die Vuiform-Mntzrn-Fabrik
Von

e.M.TP„i,»Ä-str.7,
Gäre M au rrs trn A e»

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilita r -  

und Beamten-Efiekten.

z«Me >>ü Wsrze
S e id e n fto g e

wie

kLiiliiltzttz nittl ktzluede
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  A n v ic k ,
B r e i t e s t r a ß  e.

liliotöW-
leppieii« uncl Lllukr

in 8tvt8 llvuvm Auster
emMedlt

kneli Miller üluekf.»
L re its s tiÄ S S k  4.

M s lre  llsmen
in und außer dem Hause

F ra u  km ilik  8v linv6gL88,
F r i s e u s e .

krsitsstr. 27 (Nslksspotkeke). 
Eingang von der Kaderftraße

H a a ra rb e itc n
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfärkku. Kopfwäschen.

W e ltb e k a n n t
ist das Verschwinden

aller Arten H autnn re in igke iten  und 
Hautausschläge, wie M itesser, 
Flechten, B lntchen, ro the Fleckerc.
durch den täglichen Gebrauch von
Kkrgmaim's KarbottlMschivkfkl- 

Zeife
von Sergmann L  6o., Radebenl- 
Dresden, ä Stck. 50 Pf. bei:
/^ckolß l - v v l r ,  Kncknes L  V o  und 

6. « .  «ksn ä isvk  IS svk« .

N y g is n is e k e

8eku1rmi11vl.
kreis1j8t6 Aratis n. ttavko.

6 .  O e r l i r »  8 1 .
vvUssIISanesrlrass 73.

kalten unä lAäuav
werdcn durch da» v.rzNglichste, 

g l f t f r - i -
^  R a t t e n t o d  E

(«. Masche, Löthen) M

N ugo  O ln a ,» , T tzo rn .
Mvsche'S R a lte n to d  ü b e rtr ifft 

alle anderen M it te l ,  ganz gleich 
welchen Namen dieselben anch 
führen mögen._________________

^«LÄ balri» .
ISOOllltr. gebrauchtes F e ld -  
b a h n g le k s  m it  L o w r y s  
und W e ic h e n  b il l ig  zu 
verkaufen. Aus Wunsch auch 
ge the ilt. A ne rb . sud f .  kl. an 
die Geschäftsstelle dieser 
Z e itu n g  erbeten.

Mast- und Frchpulver
für Schuikint.

von keo vötrer, F ra n k fu rt a. M .
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 

und leichte Auszucht. Per

O um m i-M et
VsrZckisä. pat. Asrilw ittz ii. > 

Usuvrlv UIusli'. ppvlsUsIs js 3V ?sg. !
m - LiMle M ,  I-eivÄL, 1.

Uin ttei-b8t u. Vifiniei-.
Täglich:

Eingang nrner Stoffe.

LL V«»LLV».

1. Oktober riebte Leb 
einen neuen b illigen ^ourual- 
1e862iiLe1 ein. Die Abon­
nenten äesselben erkalten 
vvöebentlieb 12 gute famMsn- 
reilsob ritten, ivie Gartenlaube, 
b'lieKenäe Llätter, IIlustrLrte 
2eitunx eto.

ViertelMbrlieber kreis
s r u i »  2
NeillunKSn, gelobe nur in 

äer keibenkolKe äes LivAav§e8 
berüebZiobtjZt ^veräen, sinä 
§leieb avLub ringen.

6u»Lua NssaUis.

W § ^  H a rze r "HW

KsWritiiiiößcl
lieblicheSänger, empfiehlt
8 t .  k r U IR Ü M L IL N -

Breitestraße 37.

Zleinkodlen,
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

KiiM iieirmsnii.

SO W. m Wi>.
empfiehlt

S .  8 i m o u .

lei loiileolloo lssoscdlisit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) un en t­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
lAazfvr, Lehrer a. D., H annover, 

Grasweg 13.

Auf die Tisch w ei »m arken  
und D e s s e r t w e i n e :
Aorta rotk . . . 70 ?f. 
klonla ^V6i83 . . 70 „
kloria extra rotk. SS „ 
perla ä'ltalia rvtb 100 „ 
kvrla ä'ltalia >.vei88 100 „ 
floea rvtb . . . 115 „ 
vstlantl rotb. . .  125 „
porla 8io!lianaV,I.6 200 „ 
lffansala . . . .  200 „ 
Veemoutst äi lonlno 200 ,» 
wird die Aufmerksamkeit deS 
k. V. PublikumK aus dem Grunde 
gelenkt, weil diese Weine in 
»ernckslchtiguns deS biNiaen 
PreifeS gan, außerordentlich 
prei-würdige Qualitäten reprä- 
sentiren.

LrR»L»«1vK, 1r» S«»

M-/? sc/fs6 SL'fc/,> t,

Issl

Das Ausstattungs-Magazin
für

W W ,  S p itz e l L  D lß e m m r t z

L .  8 « L n 1 I
U rorir, 8ediller8tr. Tllpklltktk I 8ekilltzr8tr.

empfiehlt
8SII»V x ro 8 8 v »  V v r i  L t l is  in  » i le n  H o lz a r te n  n . » v n v s to n  
A u s te r »  in  x v 8 « i» n » » « iiv « Iis r  ^ a g M Iir n n N  »n  Ä sn  » n -  

v r k n n n t  b i iN x s lv n  ik re is e n .

Komplette Mmnereiurichtungen
in klvr Ißsuroll snlsppseksncksn l^syon» stekon »kok» ßsrllg.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.

K>1 bis 2 Penfionäre
finden unter Beaufsichtigung der Schul- 
arbeiten liebevolle Aufnahme. Wo, 
saat die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L m W W ttk  imi> HolzhiHiSliing
j« Möller dn A«r» (m i>m LÄitslin Tj«r)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Manerlatten
in allen Dimrnstone», sowie

WE" llltt Ärttv Aetter lt»i! Bshlek ^MW
zn Ban- und Tischlereizwecken, nnd Eschen,  E i c h e n ,

Rüstern nnd Ellernholz
in gu t gepflegter, trockener W a a re  z« b illigsten P re isen.

I'MÄWde lleM-Vmjckrv-llMl
V erm llxen :

10S «U N ionon M s rb .Le80uävr6 81aal8an58!ekt. M  ü o l l l j l .
Vvrsieksrung vou sofort dexiuueuä uuä auk̂ ebebobeue kanlon ! 

! mit Oe îuubetbeiÜAuuA 2ur LrköbuuA äes Liukommsng u. Alters-! 
versorKUUK. KspitsIvsi'siLkvi'ung auk äsu LrlebsuZkall. '

Oesebäktspläus uuä Xu8kuutt bei: k^sppv iu vanrlg, ^.uker-
I 8ekmi6ä6Kas8e 6 — vonno Mokkvi', Ltaätratb Lu Ikorn.

M a l L d i o r
in vorzüglicher Qualität, pro Liter 10 Pfennig, empfiehlt 
jeden Dienstag und Freitag

die Viktoria-Brauerei, G. m. b. H.,
K atharinenstraße 4.

„Hoch-Trimph",
Äibl i  üsmiim'! üilimnliiiil!«

find die besten.
Deutsches Fabrikat. Reparaturen an Näh. 
Maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

ä. Xi-olillovstki, Mechaniker,
C n lm e rftra tz r  S.

Daselbst werden e i«  Reisender und e in  K as fire r verlangt.

r .  « o jL r r lL Q V s L L ,
Tapezierer u. Dekorateur,

U r o r n  I I I ,  S r 7 0 i n v s Z 7 § s i 7 s t i ' .  8 2 .
Anfertigung sämmtlicher Polster- u Dekorationsardeiten bei ge-

wissenhafter Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
S p e z i a l i t ä t :  Wohnnugseinrichtuugen. " W S

Gelles tos ei» Ire ller
^ bieten äie laut LeiobsKesetL 
8 veutecklanä ^68et2liek 2U
« -

V0M 6. ^uui 1871 in xav2
^______   ̂ spielen erlaubte uuä mit
"äsutsebem Stempel vergebene

L ü i'L . 4 0 0  kranL8-8taLlt8-I!i8eü1kaIuL L.080.

Hebung am t. Oktober,
ääbrlieb 6 Liebuu^eu mit lugxegammt

S H tH to irv r»  » 8 0  0 0 «
Hanpt-^reüer 2ur 2eit jäbrlieb 3  X  V V 0 0 V V ,

I » ,  3  X  3 0 0  0 0 0 ,  3  X  S 0  0 0 0 ,  3  X  2S  0 0 0 ,  „  
Z  s  X  2 0  o o o ,  s  X  10 o o o  etc
A Lleluster Ire lle r 400 §r. — ^.ugaabluux „baar" m it 58o/y. 

^7ir otkerireu OriKiualloge, aueb ^.utbeile 2U Alit- 
I ^ ei^eutbum kür alle uoob stattLuäeuäeu LiebuvAen im 
I us Abonnement bei monatlieber Lin2ablunK von
Z W M " » u r  4  H s r l r  p ro

1L! a. l^aobu. 40 ktz. korto. — Oev înnlisteu naeb jeäer 
A LitzbunK.

' SsMM ÜSWgtz!» k»I>«Il!>SM, ü. SA.

tls llmeligiies lüiililiü»
empfiehlt sich in u. außer dem Hause

O t t i l i e  L i v M » » r r ,
Baderstraße 2, I I .______

M a n te l,  Kostnrn - Dackels nnd  
M  K vagen in allen Fa^ons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderni- 
sirnng bei billigster Preisberechnung 
an ^  6noeko«ksks ,

Schillerstrabe 4, 2 Tr.
Hiermit die ergebene An-

__ , zeige, daß ich D am enhnte,
R in d e v h n te .K a p o tte n . M o rg c n -  
hanven, sowie sämmtliche Artikel für 
Putz zu sehr so liden  Preisen streng 
rnodern in und außer dem Hause an­
fertige. Ich bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
K . ^onüpo«sks,Thurm str. 12, Part.

n »
Mufiki«strume«te u. Kalten allerArk 
Üeterr Si kttg st unterHarantie die Fabrik 

LtLr»»«L llL SLS»srLvi7,G 
HUarknenLirchen i. S. Cawloge fr^

L ö s e
zur S. B e r l in e r  P serde lo tle rte ,

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
ü. l,10 M k.;

zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
IM  000 Mark, ü 3,30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 6000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M ark; 

zur 3. Wohlfahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 1000M  Mark, 
ü 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
KelitMskelle der _Thoruer Presse^

Prima frisch-
D i l l g u r k e n

empfiehlt

ffugo cromin.
S e in .  ^

Wer Geld auf H y v o t h e k  oder 
onstige Sicherheit sucht, verlange 

unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine Vorauszahlung.
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. in. b, H .)'
B e r l in  S . Zimmerstr. 87.

zur ersten Stelle gesucht von einem 
prom vten Zinszahler. Gefällige An­
erbieten unter N. N. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Alte Thüre», 
Fenster u»S Oefe»

M G -  zum Abbruch " V 8
verkauft z .  s M I ,  M a n r tk w s tr . ,

Gerechtestr. 25.

UIstt>8 IllN lsM S-

küsinulssö,
sowie

Mlir-WIIuiiMelm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vM d ro vs ll'se d s  Llledärvetskst,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wwehttm M t
S trobandstraße 8.

Gin Laden,
welcher sich zu jedem Geschäft eignet, 
sowie mehrere W ohnungen zu verm.

Mocker, B erg s tra ß e^ -

Zwei gut möbl.
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermieden. Zu ersr.

Strobandstr. 15. part^

Kleines möbl. Zimmer^
zu verlnietben. Strobandstr. 16, pt.^.

Offizierswohnungp
2 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieden. Gerechtestraße 25.^

HnrsGitlilhk Wu«s.
B re itrs traß e  84  ist d ie 1. E t.. 

die »ach V e re in b a ru n g  m it  den» 
M ie th e r  re n o v ir t  werden soll. 
p re isw e rth  zn ve rm irthen .

S u tts n .

HmsWW Wchsllilk«
von 6 Zimmern und reichlichem Neben« 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine W oh n u n g  i. 150 Mk.

'  7 ' " '  U »le>
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanteN 
Hanse Friedrichftr. ^0/12.

Wohnung,
IN. Etage, 6 Z im m er, großes 
Entree. Speisekammer, Mädchen* 
stube, gemeinschaftliche Boden« 
Waschküche, alles Zubehör, ver--

4-zimmerigc
Borderwohnniig
mit Badeeinrichtnng zunr 1. Oktober 
zu vermiethen.

Gerechtestratze -
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von ^  
Zimmern und Küche, und 1 kl. 
Wohnung per 1. Oktober d. Js- " .  
vermiethen. Zn erfragen daselbst or 
Herrn v s o o m « , 3 lm r^

W k  s t tN li i lh t  N c h M
von 4 Zimmern, Entree ». Zlwey » 
in der 2. Etage vom I- Oktober zu
zu vermiethen Wtstüwischer M a - 
Lleiliaeaeiststrabe-Ecke Nr. 18.

3 .  E t a g e ,  ^
Wohnung von 3 Zimniern, ^
Zubehör, zu » » n n e . ^ ^ ^ .

m Z W M L
Oktober, auch

MmHMeZtck»
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

L lv l lr s ,  Coppernikusstraße 22.

3 Tr., an kinderlose Leute zu verm.
Elisabethstraße 11.

Nenstädt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u, Küche vom 1. 
Oktober zu verm. L -cktober zu
Hwei freundl. Zim., Gas- u. Kohlen- 
I  küche rc. vom I. Oktober zu ver« 
miethen._________ Breitestraße 30.

Gerechtestr. 1L!17
ist eine herrschaftliche Balkonwohnungp 
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 4. 
Oktober ab zu vermiethen.

6sd p . va a p o n .
Brombergerstraße 46 und Brücken- 

straße 10
mittelgroße Wohnultge»»

zu vermiethen. R u » o > ,

Alter Millkt Rr. 2?
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 T r.

Z Nimm, Acht, MHSr.
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. kokermann, Bäckerstraße 9.

Balkonwohming,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall- 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56-
K l. W ohn un g  z. v. Marienftr. 7 ,4  
LNttohnnng von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Sealerstraße 13 ,̂
Meine W ohnirng zu vermietyH^

K  IVittkowski. S trobandstr.^^ ,
1 Stube v. I.Oktbr.^.v. GerftenstrUZ

Lagerkeller
zu vermiethen Strobandstraße

Druck and B-rlag vo« L . D o « ö ro w s 1 i in Thor».


